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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Bei dem Bankett in Hannover hat ſich Herr

Dr. Peters über die Folgen des deutſch- britiſchen Abkom-
mens für die Koloniſirung Afrikas nach dem Hann. Cour.
folgendermaßen ausgeſprochen

Bei meiner Rückkehr ſtand ich der Situation gegen-
über, daß die Verwaltung der ganzen Kolonien vom Reich
übernommen war. Hat mich auch die Nachricht von dem
dentſch engliſchen Abkommen, welche ich in Bagamoyo er
hielt, zunächſt ſchmerzlich betroffen, weil durch daſſelbe die
Arbeiten meiner Expedition im Norden zum Theil aufge
hoben wurden, ſo hege ich doch die Ueberzeugung, daß
Deutſchland auch aus der Kolonie, wie ſie heute iſt, etwas
machen wird. Es müßte dazu aber oberſter Grundſatz
ſein, nicht zu große ſtaatliche Verwaltungsanlagen zu
machen. Man ſollte meiner Anſicht nach zunächſt einen
ungefähren Ueberſchlag machen, wie viel die Kolonie aus
den (Zöllen, Steuern ec.) machen kann, und
danach einen Verwaltungsplan entwerfen. Wenn darauf
hingearbeitet wird, daß die Kolonie ihre Verwaltung wenig-
ſtens in abſehbarer Zeit aus der Ausübung der Hoheits-
rechte ſelbſt beſtreitet, dann werden die Erträgniſſe aus
der wirthſchaftlichen Arbeit Reingewinn des deutſchen Vol-
kes ſein. An eine Beſiedelungsfähigkeit in großem Umfang
glaube ich nicht, doch bin ich überzengt, daß durch Anlage
von Eiſenbahnen und Straßen die Aus und Einfuhr ins
Unberechenbare geſteigert werden können. Eine Reihe von
Werthen, z. B. Hölzer und Vieh, die heute ſchon im Jn-
nern beſtehen, gelangt nur deshalb nicht in den Handel,
weil der Transport durch Träger viel zu theuer und der
Weg zur Küſte zu lang iſt. Jch glaube auch, daß eine
Reihe von Nenwerthen durch rationellen Plantagenbetrieb
geſchaffen werden kann. Jch bin überzeugt, daß es ge-
lingen wird, den Handel in dentſche Hände zu bringen,
wenn deutſche Geſellſchaften Aufkaufſtationen bis an die
Seen vorſchieben. Jn ſolche Anlagen ſollte Dentſchland
nur ſein Kapital hineinſtecken, wenn auch zunächſt vorſichtig
und verſuchsweiſe.

Wir ſtehen ſonach jetzt vor einer Periode der rührigen
und ſoliden Arbeit in Oſtafrika. Wenn ich mit Vertrauen
den Blick in die Zukunft richte, ſo geſchieht dies im Hin
blick auf die ſtarke Bewegung, welche jetzt hinter dieſen
Arbeiten in Dentſchland ſteht.

Durch eine Reihe von Blättern iſt eine Nachricht ge
gangen, daß eine Angliederung Helgolands an das Reich nicht
u erwarten ſei, und daß Geſetzesvorlagen, die dieſes Ziel ver-
olgen, die nächſte Parlamentstagung wohl nicht beſchäftigen

werden. Der Hamburger Korreſp.', der dieſe Nachricht als
in hohem Grade unwahrſcheinlich bezeichnet, bringt folgende
Notiz über die Sachlage: Die Jnſel ſteht formell im Beſitze
des Kaiſers, der Kaiſer hat ſie aber als Vertreter und Träger
der Hoheit des Reiches nach außen erworben und ſie wird
deshalb auch bereits im Namen des Reichs von Reichsbeamten
proviſoriſch verwaltet. Das Proviſorium unnöthig zu ver-
längern, dafür iſt kein Grund erſichtlich, und es wäre jedenfalls,
wenn dies beabſichtigt ſein ſollte, eine Regelung im Wege der
Reichsgeſetzgebung nicht zu umgehen. Man ſagt zwar, daß der
Bevölkerung zur Eingewöhnung in die neuen Verhältniſſe eine

Frau Wuchholz im Rieſengebirge.
Wer kennt nicht Frau Wilhelmine Buchholzen aus

Berlin? Als echte Berlinerin wußte ſie am beſten über
„das alte Berlin“ zu plaudern. Jn der heutigen Weltſtadt
an der Spree, ſcheint's, fühlte ſie ſich nicht mehr recht wohl.
Deshalb ging ſie auf Reiſen. Sie war in Jtalien und
wer weiß wo ſonſt, zuletzt im Orient. Kein Wunder, daß
ſie durch das viele Reiſe immer gebildeter wurde. Einzelne
böſe Kritiker wollten ſogar behaupten, auf der Reiſe im
Orient ſei ſie ſo vornehm und gelehrt geworden, daß man
ſie gar nicht wieder erkenne. Die böſen Zungen! Was
kann denn die gute Wilhelmine dafür, daß ſie nicht auf
den Kopf gefallen iſt und trotz ihres zunehmenden Alters
immer anſchlägiger wird? Doch über eins muß man ſich
freilich wundern. Sie hat ſo viel geſehen, aber daß ſie
ſich noch nicht umgeſehen hat in Rübezahl a Bergen, wo-
hin es doch ſo viele andere Berlinerinnen zieht, iſt merk-
würdig. Fürchtet ſie etwa die Schabernacksſtreiche des
Rieſenkobolds?

Nun, ſie hat eine furchtloſe Namensvetterin gefunden,
die ihre Verſäumniß nachgeholt. Sie heißt zwar nicht
Wilhelmine, ſondern Hulda Buchholzen. Sie iſt auch nicht
mit Spreewaſſer getauft, ſondern ſtammt aus der Heimath
Fritz Reuter's, eine echte „Mecklenborgerin“. Aber ſonſt
ſchlägt ſie ganz in die Buchholzen'ſche Art, ja, im Heirath-
ſtiften ſcheint ſie der Wilhelinine noch über zu ſein!

Wer ſie kennen lernen will und es verlohnt ſich
wirklich, ihre werthe Bekanntſchaft zu machen der leſe:

„„Frau Buchholz im Rieſengebirge“ von
Wilhelm Anthony, Schweidnitz, Verlag von
Georg Brieger.

Daß dieſe unſere Frau Hulda keine unholde Erſcheinung
iſt, beweiſt wohl der Umſtand, daß ſie ſich ſchon nach
3 Monaten in 2. Auflage ſehen läßt und zwar ohne friſche
Schminke und ſtärkeres Embonpoint und noch in alter
Poſitur, wenn auch in neuem Coſtüm, d. h. in neuem
Amſchlag. Ein kurzes „Nationale“ von ihr darf in der
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längere Uebergangszeit gewährt werden ſolle, das kann aber
ſehr wohl geſchehen, ohne daß dabei auf die Einverleibung in
das Reichsgebiet verzichtet zu werden braucht und das ge-
ſammte ſtagtsrechtliche Verhältniß der Jnſel zum Reiche in der
Schwebe bliebe. Die Frage iſt lediglich, in wie weit die Geſetze
des Reiches und weiter die Geſetze Preußens in Kraft geſetzt
werden und ſonſt Uebergangsbeſtimmungen an ihre Stelle treten
ſollen. Es kann z. B. der deutſche Zolltarif in Gemäßheit des
deutſch engliſchen Abkommens in den nächſten 20 Jahren nicht
eingeführt werden ferner kann fraglich ſein, in wie weit man
es im Straf- und Prozeßrecht und im gerichtlichen Verfahren
noch eine Weile bei dem auf Helgoland Herkömmlichen beläßt.
Ebenſo kann die Eingliederung in die preußiſche Verwaltungs-
organiſation durch eine kommiſſariſche Verwaltung übergeleitet
werden, welche die Eigenart der Helgoländer ſchont. Deshalb
braucht die Entſcheidung über die ſtaatsrechtliche Stellung der
im Reichsintereſſe erworbenen Jnſel, welche alsbald befeſtigt
werden ſoll oder doch Aufwendungen erfördert, um ihre Taug-
lichkeit für die Zwecke der Marine zu erhöhen, nicht hinaus-
geſchoben zu werden, und es ſind daher ſicherlich in der nächſten
Parlamenkstagung Vorlagen zu erwarten, welche zwar in den
Geſeten und in der inneren Verwaltung der Jnſel Proviſorien,
in der Hauptſache aber, in dem Erwerb für das Reich, ein
Definitivum ſchaffen. Schon der Wortlaut des deutſch eng
liſchen Abkommens, die „Abtretung“ an den Kaiſer, die Vor
behalte in Bezug aufWehrpflicht, Zolltarif, Option weiſt darauf

in, daß an ein kolonigles Verhältniß nicht gedacht iſt und die
Jnſel als Glied des Reiches deutſch werden ſoll.

Coloniales. Die Mittheilungen mehrerer Zeit
ungen, daß die Colonialgeſellſchaft für Südweſtaſrika ſich
in neueſter Zeit auflöſen werde, entbehren der Begründung,
da in der That nicht abzuſehen iſt, warum die Geſellſchaft
ſich auflöſen ſolle. Sie hat das Verdienſt für ſich in An
ſpruch zu nehmen, SüdweſtAfrika für das deutſche Reich
erhalten zu haben, hat 400 000 Mk. für Expeditionen,
Unterhalt der Schutztruppe und der Bergbehörde ausge
geben, und ſoll nun die Flinte ins Korn werfen, weil in
Folge der geringen Entwicklung des Schutzgebietes es ge
waltige Schwierigkeiten machen wird, hier etwas zu
ſchaffen! Gewiß ſind gewaltige Schwierigkeiten vorhanden,
und es werden Millionen geopfert werden müſſen, und es
iſt bedauerlich, daß dieſelben für Oſtafrika zu haben ſind,
während Südweſtafrika die allergeringſte Anziehung für
das Kapital beſitzt. Es hat ſich dies wieder ganz draſtiſch
gezeigt, als ein aus ſehr bekannten e e Hamburger
Kaufleuten und Rhedern beſtehendes Conſortium Verſuche
machte, große Geldſummen. für Südweſtafrika zuſammen
zubringen. Die Bemühungen waren erfolglos. Die
deutſche Colonialgeſell)chaft für Südweſtafrika denkt gleich
wohl nicht daran, ſich auſzulöſen. Diejenigen Leute, welche
wirklich ernſthaft in der Colonie arbeiten wollen, werden
immer in der Geſellſchaft, deren Gebiet bekanntlich nur
einen Theil des Schutzgebietes umfaßt, Förderung erfahren,
ſoweit es die beſchränkten Mittel zulaſſen. Das Vermögen
der Geſellſchaft iſt allerdings ſehr zuſammengeſchmolzen;
es hat nach Auszahlung an Lüderitz u. ſ. w. wenig mehr
als 400,000 Mark in Baar betragen.

Die Fürſorge für ſolche Hilfsbedürftige, deren Pflege.
wie die der Jrren, Jdioten, Taubſtummen u ſ. w., ſachgemäß
nur in beſonderen Anſtalten erfolgen kann, iſt nicht bloß in den
Kreiſen der für die Verbeſſerung der Armenpflege intereſſirten
Perſonen und Vereine Gegenſtand lebhafter Erörterung geworden,
ſondern hat ſchon längſt und nicht erſt in neueſter Zeit die für-
ſorgliche Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gezogen. Und
zwar unter einem doppelten Geſichtspunkte. Es galt, die aus-
reichende Fürſorge für Hilfsbedürftige dieſer Art ſicher zu ſtellen
und zugleich die Verpflichtung zur Fürſorge für dieſelben in an
gemeſſener, eine ungleichmäßige Belaſtung verhütender Weiſe zu

z Frau Hulda Buchholz, geborene Padderatz, ehrſame
Trichinenbeſchauers- und Nähmaſchinfabrikantengattin
Heimath Roſtock, Unterſtützungswohnſitz Striegrau hat
mit ihrem einzigen Bruder Manſuetus eine Koloſſalerbſchaft
gemacht. Grund genug, um ſich daraufhin eine Sommer-
reiſe in die Rieſenberge zu geſtatten. Die Tagesblätter
dieſer Reiſe, die Hulda ſorgſam geſammelt, rollen ſich vor
uns auf. Allerlei große und kleine Lente treten in unſern
Geſichtswinkel, Hulda natürlich die Heldin, die ihren biedern
Gatten Auguſt gänzlich in den Schatten ſtellt, Bruder
Manſuetus der Reiſemarſchall, fürwahr ein „reiſiger“ Ge-
ſelle, deſſen urwüchſigen Humor nichts aus der Faſſung
bringt, „indem daß“ er ein Pathenkind des alten Onkels
Bräſig iſt und dieſem Onkel alle Ehre macht, Glocke, ein
phantaſtiſcher Privatgelehrter, der es fertig bringt, ſelbſt
über Stiefelwichſe im Profeſſorenton zu reden und im
Philoſophenmantel Skat zu ſpielen, Emmchen, das Gold-
kind, die älteſte der Buchhölzer, in deren Bruſt die erſte
Minne ihre goldenen Strahlen wirft, und die der Minne
Lohn am Ende in einem Dr. Müller aus Görlitz findet,
Fränlein Griepenkerl, die „Nerven“ hat und für Thier-
Hoſpitäler ſchwärmt, ihre Nichte Frieda, die in gelbſeidenen
Strümpfen und Goldkäferſtiefelettchen mit hohen Abſätzen
Bergpartien unternimmt, der Rentier Vögelein nebſt Ge-
mahlin und Tochter, drei Prachtexemplare von Menſchen,
wie ſie nicht ſein ſollen, Herr Sauer, der Verleger, und
Herr Dr. Grundner, der Verfaſſer von Schauerromanen
et cetera p. p. Und was erleben dieſe Leute Alles!
Aber das dürfen wir nicht verrathen. Wir wollen nur
andeuten, daß Gott Amor mit Jhnen durch Berg und Thal
zieht, daß aber auch die Muſen und Grazien in threr Be
gleitung ſind. Eine dieſer Muſen wollen wir reden laſſen
in den nachfolgenden wenigen Strophen:

„Schön iſt der Deutſche,
Schön in dem Waffenglanz!
Keine der Zonen
Zeugt einen KriegerLopfer wie ihn!

Donnert des FeindesHalliſchen Zeitung“ wohl nicht fehlen.
S Die beutjge Nummer 1. u. 2, Ansgabe ninfat 12 Seſten

Halle, Donnerstag 25. September 1890.
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regeln Bei den pargllel mit den Ermittelungen über die läud-
lichen Gemeindeverhältniſſe des Oſtens 1888 angeſtellten Er-
hebungen über die Axmenpflege iſt daher auch dem Kapitel der
geſchloſſenen Armenpflege beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.
Als das Ergebniß dieſer Enqueten darf, ſoweit die geſchloſſene
oder außerordentliche Armenpflege in Betracht kommt, gelten.
daß unter beiden Geſichtspunkten und insbeſondere zur Ver
meldung der Ueberlaſtung der Ortsarmenverbände, ſich „die
Uebertragung dieſes Zweiges der Armenpflege auf größere Ver
bände empfiehlt. Jn Uebereinſtimmung mit dem auch ſont
grundſätzlich beobachteten Verfahren iſt demzufolge zunächſt und
zwar, wie der Miniſter des Jnnern im Abgeordnetenhauſe am
25. Februar d. J. mittheilte, nicht ohne einigen Wrfolg, der Ver
ſuch unternommen, dieſes Ziel auf dem Boden der Freiwilligkeit
zu erreichen. Abgeſehen davon, daß trotz mannigfachen Entgegen
kommens die Freiwilligkeit nicht überall zum Ziele führte, ſpricht
aber eine weitere Erwägung dafür, hier gleichfalls den Weg
der Geſetzgebung zu beſchreiten. Wenn im Anſchluß an den im
8 4 des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (lex Huene) in nuese ent-
daltenen geſetzgeberiſchen Gedanken es ſich empfiehlt, die Ueber
weiſung von Staotsmitteln als Correlat beſtimmter vom Staate
den Kommunalverbänden auferlegten Pflichten und Aufgaben
zu geſtatten, ſo kommt man auf dem ſchwierigen Wege zur geſetz
mäßigen Durchführung des Ueberweiſungsgedankens offenbar
um einen weſentlichen Schritt vorwärts, wenn größeren Ver
bänden, in erſter Linie den Kreiſen, die außerordentliche Armen-
pflege als geſetzliche Verpflichtung auferlegt und zugleich
durch Ueberweiſungen aus den Staatsſteuern ein Ausgleich für
die Laſt gewährt wird. Man wird daher in der Annahme nicht
ſehlgehen, daß ernſte geſetzgeberiſche Erwägungen nach dieſer
Richtung ſchweben.

Jm Gegenſatz zu dem Bergmannstag in Halle,
der, wie wir von Anfang an betonten, im Ganzen doch
nur die ſocialdemokratiſchen Geſchäfte beſorgte, ſteht die am
21. in Eſſen abgehaltene Ber W n des
neuen Bergmanns-Vereins „Glückauf“. Bergmann iſcher
brachte zunächſt, wie man von dorther berichtet, ein Hoch
auf den Kaiſer und erſtattete dann Bericht über die Thätig
keit des Vereins. Ein anderer Redner warnte vor der
Sozialdemokratie, die er mit einem Schlinggewächſe ver
gleicht. Nachdem der alte Vorſtand wiedergewählt war,
hielt Bergmann Becker einen längeren Vortrag über die
demnächſt an die Regierung abzuſendende Denkſchrift, in
welcher um Gewährung der Arbeiterrechte des Berggeſetzes

von 1860, um die Errichtung freigewählter Ehrenaus-
ſchüſſe für die Lohnregelung, um obligatoriſche Arbeits-
ordnungen und Akkordbücher, um die achtſtündige Schicht
und die Beſchräukung der Freizügigkeit wegen der Con
eurrenz fremder Arbeiter gebeten wird. Jn dieſer ſeien
alle von den Bergleuten ſchon ſo oft in ihren Verſamm-
lungen angegebenen Beſchwerdepunkte enthalten. Ganz
beſonders tadelt Redner das wieder überhandnehmende
Nullen.

Der Hamotzrger Verein der Kampfgenoſſen von 1870/71
hat den im franzöſiſchen Feldzuge Gefallenen vom 76. Regi
ment ein ſchönes Denkmal, in der Nähe von Metz errichten
laſſen. Die feierliche Enthüllung des Denkmals wird, der
„Köln. St ufolge, am 5. Oktober ſtattfinden. sSe Majeſtät der König von Sachſen hat dem Königl
Regierungspräſidenten Prinzen Handjery zu Liegnitz dase J. Klaſſe (mit dem Stern des AlbrechtsOrdens
verliehen.

Vei dem deutſchen Botſchafter Heinrich VII. Prinzen
Reuß in Wien fand am Montag zu Ehren des preußiſchen Ge-
ſandten am Vatikan, von Schlözer, ein Diner ſtatt, an welcher
der Miniſter Graf Kalnoky und der Sektiouschef v. Szögyenyr
ſowie der päpſtliche Ninſins Galimberti Theil nahmen. Am
Dienſtag iſt Herr von Schlözer zum Diner bei dem Grafen
r geladen, Mittwoch tritt derſelbe die Rückreiſe nach

dom an.
en

Rauchender Feuerſchlund
Rings in der Feldſchlacht,
Furchtlos und treu der Fahn'
Siehſt Du den deutſchen Mann
Ueber den Bruder weg
Folgen des Führers Ruf!“

„Das war zur et der Maien, das war zur Fliederzeit,
Da tönte gute Mähre durch Preußen weit und breit:
Ein Röslein wolle grünen in unſern Lenz hinein,
Vom Rhein die ſchönſte Roſe im Maienpurpurſchein.

So grüß Dich Gott, Du Roſe vom alten Heſſenland,
Rings ſchlagen treue Herzen, echt deutſch, Dir ſtamm

verwandt,
Und öffnen ihre Thore dem holden Maiengaſt
Und ſegnen Dich all'wege auf Deiner ſtillen Raſt.
Und heißen Dich willkommen auf Schleſiens Bergeshöhn,
Da heute aller Orten der Engel Füße gehn,
Und Volkeslieb' und Treue bekränzen Dir das Haus,
Jm Schooß der Volkesliebe da ruht ſo gut ſich aus.
Es grüßt Dich aller Orten der Heimath trauter Klang
Und weckt im Herzen Echo von manchem alten Sang,
Von manchem ſüßen Liede! Hier klingt's auf's neu ins Ohr
Und treibt die Freudenthränen im Aug' Dir ſtill empor.
Und feierliches Klingen ſchallt aus dem fernſten Grund,
Und alle Berge grüßet des Sommers ſchönſte Stund'
Und durch der Wälder Rauſchen geht betender Pſalmenton:
Gott ſchütze Dich, Jrene und unſers Kaiſers Sohn!“,

J
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Schreiber dieſes durchwanderte vor 17 Jahren, als
es noch keinen R. G. V. gab, gerade um die jetzige Zeit,
als junges Blut und mutterſeelenallein das herrliche Ma
rienthal. Er verachtete jeden „Eſel“ und kletterte füßlings
und oft auf Richtewegen manchen Berg hinauf, kam auch
immer ganzbeinig wieder herunter, den Zackenfall ließ er
ſich in der Nachſaiſon zu „ermäßigten Preiſen“ aufziehen,
aß beim Zackenwirth Koppenkäſe und trank Heidelbeer-



Parlamentariſches. Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhanſe I PrenzlanAngermünde an Stelle des Br.
Abgeordneten v. WedeilMalchow iſt auf den 4. Oktober an
beranmt. Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing
Marienburg hat d d Partei den Regierungspräſi-

ten v. Heppe aufgeſtellt.wnt Zum ſerzege Jubiläum in Ratibor. Die Vertreter der
Vereine in Rativor haben geſtern einſtimmig beſchloſſen,
Sr. Durchl. dem Herzog aus Anlaß ſeines Jubiläums einen
Fackelzug zu bringen. Die Ovation wird vorausſichtlich am
17. Oktober ſtattfinden.

Zur Schweine Ausfuhr. 49 Bakonier eines für einen
Breslauer Großhändler beſtimmten Transportes wurden vom
Schlachthausthierarzt in Ratibor für klauenſeucheverdächtig be-
fünden und mußten ſchlennigſt abgeſchlachtet werden.

Es iſt ſeit einiger Zeit vorgekommen. daß Schwur-
gerichtspräſidenten ſich eine öffentliche Kritik des Wahrſpruches
der Geſchworenen geſtattet haben. Ein Fall dieſer Art war
Gegenſtand einer Beſchwerde gegen den Schwurgerichtspräſi
denten Landgerichtsrath Göcke in Gneſen geworden. Die Be
ſchwerde iſt jetzt. wie das „B. T. mittheilt, vom Juſtiz-
miniſterium dahin beantwortet, daß es die W der Be
fugniſſe der Schwurgerichtspräſidenten zum Gegenſtand einer
allgemeinen Erörternng gemacht habe.

Wünſche des preußiſchen höheren Lehrer
ſtandes.

Sobald die Abſicht der preußiſchen Negierung, demnächſt
eine Unterrichts-Eunquöte- Kommiſſion zuſammentreten zu laſſen,
pffiziell beſtätigt wurde, hielten es die Vereine der Lehrer
höherer Lehr Anſtalten, welchen faſt ſämmtliche Fachgeuoſſen an
gehören, für ihre Pflicht, ihre Wünſche der Kommiſſion nicht
Porzuenthalten. Nachdem zunächſt innerhalb der einzelnen Lehrer
r ine ſodann innerhalb der Provinzial-Vereine Berathungen

attgefunden hatten, traten am. 17. Auguſt d. J. die Delegirten
ſämmtlicher Provinzial-Vereine in Berlin zuſammen. Nach ein-
gehender Berathung wurden 29 Theſen feſtgeſtellt, welche derenannten Kommiſſion als Wünſche des preußiſchen höheren

dehrerſtandes übermittelt werden ſollen. Bei dem allgemeinen
Jntereſſe, welches unſerm höheren Schulweſen allerſeits mit
echt entgegen gebracht wird, theilen wir dieſelben, nach der
„Köln. Volksztg. im Wortlante mit.

1. Von den Kandidaten des höheren Schulamts iſt der
nanee über ein abſolvirtes vierjähriges Studium zu ver

angen. ß2. Die Prüfung der Schulamts Kandidaten iſt zu treunen
in eine wiſſenſchaftliche und in eine ſpätere praktiſche.

3. Die erſte (wiſſenſchaftliche) Prüſung wird in Berlin vor
iner Central- Kommiſſion abgelegt, welche aus Univerſitäts-Hrofeſſoren und praktiſchen Schulmännern beſteht.

4. Ueber jede Prüfung iſt während derſelben, und zwar
durch ein anderes Mitglied der Kommiſſion, ein genaues Pro
tokoll zu führen.

5. Das Prüfungszeugniß enthält nur das Schlußergebniß
in den einzelnen Fächern.

56. Der Geſammtausfall der Prüfung wird durch die Ur-
theile „genügend beſtanden“, „gut beſtanden“, und „mit Aus
zeichnung beſtanden“, näher bezeichnet.

7. Die Prüfung iſt beſtanden, wenn der Kandidat den Nach
weis liefert, mindeſtens in zwei Lehrfächern in Prima unter
gichten zu können. Der Nachweis der allgemeinen Bildung fällt
Fart, da derſelbe durch die Reifeprüfung erbracht iſt.

8. Die zweite Prüfung iſt eine vorzugsweiſe praktiſche und
rd nach der zweiſährigen pädagogiſchen Vorbildung vor Schule abgelegt. Jn dieſe Prüfung gehört auch die Prüfung

n Philoſophie und Pädagogik.
Für dieſe Prüfung ſind die Bexichte über das Seminar-

und Probe-Jahr zu berückſichtigen. Das Zeugniß ſpricht nun
die Anſtellungsfähigkeit oder die Nichtanſtellungsfähigkeit aus.

10. Jeder Kandidat, der dieſe beiden Prüfungen beſtander
Hat, iſt zum Aufrücken bis in die oberſte Gehaltsſtufe befähigt.

11. Mit der Zulaſſung zur Ableiſtung des Seminarjahres
ſind die Kandidaten zu vereidigen und erhalten den Titel

SchulReferendar“, mit der Erwerbung des Zeugniſſes für die
Lluſtellungsfähigkeit den Titel „Schul- Aſſeſſor und damit den
Rang der Räthe fünfter Klaſſe.

12. Das Bedürfniß der böhern Unterrichts Anſtalten an
Lehrkräften iſt durch deſinitiv angeſtellte Lehrer zu decken.
SchulAſſeſſoren dürfen als Hilfslehrer nur zur Befriedigung
vorübergehender Unterrichtsbedürfniſſe verwendet werden.

Vie als Hülfslehrer beſchäftigten SchulAſſeſſoren wer
3 pwie die kommiſſariſch beſchäftigten Gerichts-Aſſeſſoren be
oldet.

14. Die SchnulAſſeſſoren gelangen nach Maßgabe des Un-
e entſprechend dem Datum ihres Anſtellungs-
fähigkeitszeugniſſes, zur definitiven Anſtellung.

15. Diejenigen bereits angeſtellten Lehrer, deren Zeugniß
icht den hiernach in Zukunft zu ſtellenden Forderungen enth werden bei der Regelung der Aſcenſion, ſoweit als mög-
ich, als den obigen gleichberechtigt behandelt.

16. Mit der Anſtellung erwirbt der Angeſtellte den amt-
lichen Titel n

17. Das AnſtellungsDekret wird von Sr. Majeſtät dem
Könige vollzogen.

Das Mindeſt, Durchſchnitts und HöchſtGehalt der
Lehrer iſt dem der Richter unkerſter Juſtanz gleichzuſtellen.

19. Die Regelung der Aſcenſion iſt unter Beſeitigung des
r r s entweder durch Aufrücken inner-alb eines größern Verbandes, mindeſtens der Provinz, oder
durch Dienſtalterszulagen zu bewirken.

20. Von den Oberlehrern erhält derſelbe Prozentſatz wie
Bei den Richtern unterſter Jnſtanz den Raug der Räthe vierter
Klaſſe unter Verleihnuug des Titels „Profeſſor“.

21. Die Art der höheren Lehranſtalt begründet in Bezug
auf Aſcenſion, Gehalt und Titel keinen Unterſchied.
Di Die Leiter aller höhern Lehranſtalten führen den Titel

irektor.
23. Für e höhere Lehranſtalt ſind ſo viel dar

liche Lehrerſtellen vorzuſehen, als der zwanzigſte Theil ſämmt-
licher wiſſenſchaftlicher Unterrichtsſtunden nach Abzug der vom
Direktor zu übernehmenden Stunden beträgt.

24. Das dem Ruhegehalt zu Grunde zu legende Dienſt
alter beginnt mit dem Seminarjahre. Der Termin a quo iſt in
der Anſtellungs- Urkunde zu vermerken.

25. Die Lehrer an nichtamtlichen höheren Lehranſtalten
ſind denen an den ſtaatlichen durch ein Geſetz in allen Punkten
völlig gleichzuſtellen.

26. Das Gehalt der Direktoren iſt, entſprechend ihren Stell
ungen, zu erhöhen.

likör 2c. pp. (Wie Herr Padderatz zu ſagen pflegt!)) Manch
mal ſtand er ſinnend im Thal, ſchaute hinauf zu den wuch
tigen, von Wolkenſchleiern umwobenen, wie eine Alpenland
ſchaft daliegenden Bergen und ſuchte ihre Jnſchriften zu
entziffern. Aber als er jetzt inne ward, was Frau Buch-
holz Alles aus dieſen Bergen herausgeleſen und geſchrieben,
da mußte er bekennen: Ja, im „Klettern“ war ich ihr über,
aber im „Leſen und Schreiben“ iſt ſie mir über! Ver-
lobt iſt Schreiber dieſes auf ſeiner Herbſtreiſe leider auch
nicht worden und trägt dieſes Schickſal noch heute ſchwer
mit ſich herum. Hätte er mit Tante Hulda Buchholzen
die Reiſe gemacht, ſo hätte ſie ihm ſicher ſo ein holdes
Goldkind Emmchen zugeführt. Vielleicht nimmt ſie ihn
das nächſte Jahr mit in die Sommerfriſche und er wird
dann über den Erfolg berichten. Doch ſchon heute giebt
er den Rath: auch wer ſich nicht verloben, ſondern nur
einmal recht herzlich lachen und zugleich Allerlei lernen
will, der ſchlage das Anthony'ſche Büchlein auf. „Ernſt
iſt das Leben, heiter die Kunſt“, nach dieſem Motto iſt es
geſchrieben, unter dieſem Motto will es geleſen ſein.

Ernſt Donatus.

27. Ein Unterrichtsgeſetz iſt zu erlaſſen. Bis zum Erlaſſeeines ſolchen Geſetzes ſind zie Pflichten und Rechte der Lehrer

und der Direktoren durch eine Miniſterial-Verfügung einheitlich
u regelnDie ProvinzialSchulkollegien ſind ſelbſtſtändig zu ge

ſtalten. Die Räthe ſind bis auf einen, den Jnſtitiar, Fachmänner
mit dem Range eines Rathes dritier Klaſſe. Der Präſident
t ein Schulmann mit dem Range eines Rathes zweiter

aſſe ſein.
29. Dringend wünſchenswerth iſt die Bildung eines beſon

deren Unterrichts Miniſteriums, an deſſen Spitze ein Sdul-
mann ſteht, und deſſen Räthe gleichfalls weſentlich Schul
männer ſind.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Auf Bahnhof Grunewald ereignete ſich geſtern

ein ſchwerer Unglücksfall. Der Wagenreiniger ren Hor
nung, in e Spandauerſtraße 3 wohnend, wurde
beim Abwaſchen eines Wagens von einer vorbeifahrendenßLo-
komotive erfaßt und an deiden Oberſchenkeln überfahren. Der
Schwerverleßte war ver Bahn bis zum Bahnhof Friedrichſtraße
gebracht und von da im Krankenwagen nach der Charits überführt,
wo man zur ſofortigen Amputation beider Beine ſchreiten mußte,
die völlig zermalmt, waren. Leider war der Unglückliche durch
den Blutverluſt während des langen und beſchwerlichen Trans

orts ſchon ſo erſchöpft, daß er die ſchwere Operation nicht über
tehen konnte, ſondern während derſelben verſtarb. Hornung

war unverheirathet. eZum Todesfall der Künſtler Weimar und
Kaffſack. Vorgeſtern Nachmittag wurde, wie die „B.B.-C.
mittheilt, der Segelkutter „Eisvogel“, mit welchem die Künſtler
Weimar und Kaffſack zu Grunde gegangen, durch den Boot-
bauer Lepgrüne bei Sandwerder gehoben. Die Arbeit war
eine um ſo beſchwerlichere, als das Fahrzeug in einer Waſſer-
tiefe von etwa vierundzwanzig Fuß lang. Nachdem man das
Wrack, deſſen Maſt abgebrochen und deſſen Segel geſetzt waren,
auf flaches Waſſer geſchafft hatte, konnte ſehr bald feſtgeſtellt
werden, daß der Rumpf völlig intakt geblieben, ein Leck das
Unglück alſo nicht verſchuldet habe. Die Kataſtrophe kann ſomit
nur durch folgenden Umſtand herbeigeführt worden ſein: Be
kanntlich beabſichtigten die beiden Verunglückten, das Fahrzeug
kurz vor dem Unfall „auf den anderen Bug zu legen.“ Anſtatt
nun aber „über Stag zu gehen“, d. h. ihr Fahrzeng mit dem
Buge durch den Wind ſchießen zu laſſen, zogen ſie das bei
ſtarkem Winde für Laien recht bedenkliche Manöver des
zehn vor dem Winde“ vor, wobei das Boot umſchlug
und ſank.

Die Beerdigung der unglücklichen Opferder großen Brandkataſtrophe in der Friedrichſtraße,
Margarethe und Jrma Fuchs, hat am Montgg Nachmittag auf
dem neuen Jüdiſchen Friedhof in Weißenſee ſtattgefunden.

Die Helgoländer Briefmarken haben bereits
eine recht erhebliche Preisſteigerung erfahren. Am theuerſten
ſind z. Z. die Poſtkarten, welche 1879 emittirt worden ſind und
die ſ. Z. dadurch hergeſtellt wurden, daß man die 5 Pfg.
Karten der Emiſſion 1875/76 mit neuer u 1
Pence gleich 10 Pfg. bedruckte. Dieſe Karten koſten mit Um-
randung 12 ohne Umrandung, alſo in der urſprünglichen
75er Emiſſion 6 pro Stück. Mit 8.4 läßt man ſich jetzt die
8 Schilling-Marke bezahlen, die ſeit 1879 eigentlich nur für
Sarnmelzwecke emittirt worden iſt. 7 50 4 gilt die mit
ſchwarzem Aufdruck verſehene 20 Pfennig-Marke der 79er
Emiſſion. Jm übrigen ſchwankt der Preis der Marken, Couverts
und Karten zwiſchen 15 Pf. und 1.75 Nur ſogenannte Nen-
drucke ſind eiwas billiger. Die alten Stempel der Helgoländer
Marken ſind nämlich an eine Hamburger Firma verkauft
worden, welche noch jetzt luſtig darauf losdruckt und den Markt
fortgeſetzt mit ihren Neudrucken überſchwemmt. Nur an der
Gummirung vermag der gewiegte Kenner die „Originale“ von
dieſen Neudrucken zu unterſcheiden.

Wieder iſt ein Menſchenleben einem Un-
fall zum Opfer gefallen. Jm Pferdebahn-Depot,
Branderburgſtraße 76/77, befindet ſich eine große Schmiede, in
der bis 6 Uhr Abends gearbeitet wird. Geſtern wurde dorthin
ein Pferd gebracht, dem die Hufe erneuert werden ſollten.
Hierbei fungirte der erſt ſeit drei Monaten bei der Pferdebahn
beſchäftigte Dahme, ein kräftiger junger Menſch von 20 Jahren,
als Aufhalter. Jn gebückter Haltung hielt er das Bein des
Tbieres an ſeinem Knie, ſo daß der Schmied arbeiten konnte.
Der Huf war ſchon entfernt und ein nener aufgeſchlagen; es
erübrigte nur nach, die hervortretenden Nägel abzuſtumpfen, als
das Pferd plötzlich das Bein zurückſtieß und mit dem Huf den
Leib des Aufhalters Dahme ſo unglücklich traf, daß dieſer im
Augenblick zuſammenbrach und unter dem Seufzer „Ach Gott,
ach Gott“ auf der Stelle verſtarb. Der ſofort hinzugerufene
Arzt, welcher nur noch den Tod konſtatiren konnte, nimmt an,
daß der heftige Schlag ein wichtiges Blutgefäß geſprengt hat.
Wie wir erfahren, war der Verunglückte ein braver und ordent-
lichen Mann, der bei ſeinen Eltern in der Metzerſtraße wohnte
und dieſe mit dem Lohne ſeiner Arbeit ernährte: ſein ver-
heiratheter Bruder iſt ebenfalls bei der Pferdebahn beſchäftigt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Ruſſificirung der baltiſchen Provinzen

hat auch einmal einen FFehlſchlag zu verzeichnen. Bekanntlich
war auf Veranlaſſung des eſtländiſchen Gouverncurs Fürſten
Schachowski vor einigen Jahren auf den ſeit dem 16. Jahr-
hundert beſtehenden „Gotteskaſten“, das Vermögen der
lutheriſchen Kirchen Revals, Beſchlag gelegt worden. Von
ruſſiſcher Seite wurde geplant, dieſe reichlichen Mittel ihrer
urſprünglichen Zweckbeſtimmung zu entfremden und auch
den griechiſch-ruſſiſchen Kirchen zuzuwenden. Seitens der
lutheriſchen Gemeinden, der Stände wie der Stadtver-
waltung wurde hiergegen entſchieden Verwahrung eingelegt,
und nach langen Verhandlungen zwiſchen den höchſten Re-

ierungsbehörden iſt endlich vom Senat das alte Recht der
utheriſchen Kirchen Revals auf ungeſchmälerten Genuß des

in Rede ſtehenden Vermögens anerkannt worden. Dem-
nächſt werden den Kirchen und Predigern die ihnen ſeit
Jahren vorenthaltenen Summen wieder ausgekehrt werden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee.

Stellenbeſetzungen c. aus Anlaß der Neuforma-
tionen (Fortſetzung):

Vom 2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment:
v. Herff, Sek. Lt., in das FeldArt. Regt. Nr. 4 verſetzt.

gom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 4: Mauve,
Major, zum Abtheilungs-Kommandeur ernannt. Stein-

ardt, Hauptmann und Battr. Chef, in das Feld-Art. Regt.
Nr. 7, Kux, Hauptm. und Battr. Chef, in das Regt. Nr. 9,

verſetzt. Oemler, Pr. Lt., Holtz, Pr. Lt., zu Haupt
leuten und Battr. Chefs befördert. Ribbentrop, Pr. Lt.,
in das Feld-Art. Regt. Nr. 7 verſetzt. Winzer, Sek. Lt.,
Bertog, Sek. Lt., Greßmann,„Sek. Lt., dieſer unter Ver-
ſetzung in das Feld-Art. Regt. Nr. 3, Klinghammer, Sek.
Lt., Caſtendyck, Sek. Lt., Schulz, Sek. Lt., dieſer unter
Verſetzung in das Feld-Art. Regt. Nr. 18, Rautenberg,
Sek. Lt., zu Pr. Lts. befördert:
Vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 6: Tup-
ſchoewski, Pr. Lt., in das Feld-Art. Regt. Nr. 19 verſetzt.

Vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 7:. Hu-
mann, Hauptm. und Battr. Chef, unter Verſetzung in das
Feld-Art. Regt. Nr. 4, zum überzähligen Major befördert.

Vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19: von
Moſch, Premier-Lieutenant, unter Verſetzung in das Feld
Art. Regt. Nr. 4, zum Hauptm. und Battr. Chef befördert-

Vom Feld-Art. Regiment Nr. 20: Schweinitz,
Sek. Lt. vom Train-Bat. Nr. 4, unter Beförderung zum Pr.
Lt., in das FeldArt. Regt. Nr. 20 verſeht.

Otto, Rittm. und Komp. Chef vom Train-Bat. Nr. 4,
Bohlmann, Kämmerer, Sek. Lts. vom Train-Bat. Nr.4, beide unter Befördexuug zu r. Vts., ſämmtlich zum Train

Bat. Nr. 17 verſehk. Unverdroß, Pr. Lt. vom Drag. Rgt.
Nr. 10, unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das
TrainBat. Nr. 4, verſetzt. Bilſe, Pr. Lt. vom TrainBat.
Nr. 4, unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das
TrainBat. Nr. 1, Schiller, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt.
Nr. 15, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das TrainBat.
Nr. 4, Freiherr v. Stetten, Sek. Lt. vom Feld Art. Regt.
Nr. 19, in das Garde-TrainBat., Furbach, Sek. Lt. vom
ekegetlerie Regt. Nr. 24, in das Train-Bat. Nr. 4,
verſetzt.

Äbſchiedsbewilligungen. v. Lattre, Gen. Lt.
und Direktor der Kriegs-Akademie, in Genehmigung ſeines Ab-
n als Gen. der Jnf. mit Penſion zur Disp. ge
tellt. Frhr. v. Troſchke, Gen. Lt., Remonte-Jnſpekteur und
Chef der Remontirungs- Abtheilung im Kriegsminiſterium, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispof-geſtellt. v. ar ch, z. D. zuletzt Kommandeur der 6. Div.,
der Charakter als General der Kavallerie, v. Nitſche, Gen.
Major z. D., zuletzt Kommandeur der 19. Jnf. Brig, Haun
v. Weyhern, Gen. Major z. D., zuletzt Kommandeur der
7. Kav. Brig., v. Liebermann, Geny. Major z. D., zuletzt
herigen der 4. Kav. Brig., der Charakter als Gen. Lt.

verliehen.

Theater und Muſik.
Ein erfreuliches Dementi Wie dem Wiener

„Fremdenblatt“ mitgetheilt wird, iſt die Meldung, daß Frau
Marie Wilt ihre Stimme verlorenhätte, unrichtig:
die Künſtlerin iſt vielmehr noch immer im Vollbeſitze ihrer
berrlichen Stimmmittel. e Zeit befindet ſich Frau Wilt in
Graz. Die Hiobs- Nachricht war zuerſt von einem ungariſchen
Blatte gebracht worden.

Die Stadt Dresden ſoll ein mit allen Sicherheits
vorkehrungen, allem Glanz und aller Bequemlichkeit ausgeſtat
tetes neues Thegter nach dem Muſter des raſch emporge-
blühten Wiener Volkstheaters erhalteu, nud zwar ſoll das Ge-
bände in der Nähe des Zwingers zu ſtehen kommen. Ein Wiener
Bankhaus wird die Mittel dazu hergeben. Jn, dem neuen
Theater ſollen das beſſere Volksſtück, die Neſtroyſchen und Rai
mundſchen Werke c. egede werden.

Zu dem Tode der Schauſpielerin Fräulein
Marie Hock in Berlin wird noch Folgendes mitgetheilt:
Das plötzliche Ableben der jungen Künſtlerin kam den ihr Näher-
ſtehenden nicht ganz überraſchend. Frl. Hock ſoll ſich in den letzten
Tagen anſcheinend mit Todesgedanken getragen haben. Sie hat
mit zweien ihrer Kolleginnen von ihrem bevorſtehenden Tode,
welchen ſie erwünſchte, geſprochen; noch einen Tag vor ihrem
Hinſcheiden ſoll ſie ihrer Mutter geſagt haben: „Jch fürchte
einen Scheintod, einen Starrkrampf; und darum bitte ich, falls
ich todt ſein ſollte, eine Unterſuchung mit mir vornehmen zu
laſſen.“ Behauptet wird auch von einzelnen mit der Künſtlerin
befreundeten Perſonen, daß ſie ſeit langer Zeit ein Chatelaine
mit einer Giſtphiole getragen habe. Die Künſtlerin war zwar
ſehr nervös veranlagt, allein die Möglichkeit, daß ſie einem ner-
vöſen Anfalle erlegen ſei, ſcheint doch ausgeſchloſſen. Ueber die
vermeintlichen Todesurſachen ſind die verſchiedenſten Gerüchte
im Umlauf, welche von verletztem Ehrgeiz und Herzensleid
ſprechen; wie weit dieſelben gerechtfertigt ſind, läßt ſich jetzt noch
nicht feſtſtellen aber das ſei hervorgehoben, daß Herr Direktor
Barnay das bedeutende Talent des Frl. Hock ſtets hoch geſchätzt
hat und daß die Künſtlerin bei Allen, die ihr im Leben näher
ſtanden, mit vollem Recht die größte Hochachtung genoß. Die
unglückliche Familie der Dahingeſchiedenen hat bereits von den
her Medenften Seiten Beweiſe aufrichtigſter Theilnahme er

allen.
Der ruſſiſche Komponiſt Tſchaikowsky hat ſoeben

eine neue Oper, betitelt „Pique Dame'“, vollendet, welche
in den nächſten Mongten an der Kaiſerlichen Oper in
St. Petersburg zur Aufführung gelangen wird. Der Stoff iſt
dem Ruſſiſchen des A. S. Puſchkin entnommen und hat in dem
Bruder des Komponiſten, einem bekannten ruſſiſchen Schrift
ſteller, ſeinen Librettiſten gefunden.

Im Kopenhagener Dagmar, Theater wird gegen
wärtig Schiller's „Kabale und Liebe“ zum erſten Male auf
Däniſch aufgeführt.

„Der Traum“, Emil Zolas Roman, iſt von Gallet zu
einer Oper bearbeitet worden, zu welcher Bruneau die Muſik
komponirt hat. Die erſte Aufführung dieſer neuen Oper wird,
wie aus Paris geſchrieben wird, im November d. J. im Theatre
lyrique ſtattfinden.

Zum Kapitel des Bühnenreglismus theilt der
Pariſer „Figaro“ bei Gelegenheit der n w m
„Duc Job“ mit, der Schauſpieler Provoſt habe in dieſer
Komödie Abend für Abend ein halbes Dutzend Auſtern, ein
Stück Paſtete und Salat verzehrt. Am weiteſten aber treibe
man die „Echtheit“ der Juſcenirung im Theätre Frangçais.
Dort hat die Naive in der Komödie „Bonhomme Jadis“ jeden
Abend einen Teller Zwiebelſuppe auszulöffeln. Da der
betreffenden Schauſpielerin dies Genußmittel widerſteht, ſo bat
ſie wiederholt die Regie um Nudelſuppe, aber ganz vergebens.
Die Vorſchrift des Dichters wird bis zum heutigen Tage er
her fur und die arme Naive muß die verhaßte Zwiebelſuppe
eſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. September.
Der Abdruck unſerer Originalna en nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

a Der evangeliſche Arbeiterverein hielt vorgeſtern Abend
in der Kaiſer Wilhelinshalle wiederum einen ge r Ver
einigungsabend ab. Es gelangten lediglich nur organiſatoriſche
Fragen zur Behandlung. Um dem Verein, welcher z. Z. 225

eitglieder zählt, noch weitere Kreiſe ſeitens der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſowie auch des Beamtenſtandes zugänglich zu
machen, wurde beſchloſſen, durch ſämmtliche hieſige Lokalblätter
einen Aufruf zum Beitritt in den Verein zu erlaſſen, in welchem
die Ziele und Beſtrebungen des Vereins, ſeine bereits in Vor
bereitungebegriffenen wohlthätigen Einrichtungen in gedrängter
Kürze, dabei in kerniger und volksthümlicher Weiſe klar gelegt
werden ſoll. Von Zeit zu Zeit wird der Verein alsdann mit
einem Flugblatte hervortreten, welches über die Vereinsthätig-
keit laufend berichten ſollen. Der Verein wird nach Ablauf des
Sozialiſtengeſetzes eine vermehrte Thätigkeit entfalten und ge-
denkt mit allen Kräften durch Wort. Schrift und That auf
vaterländiſchen Grundlagen für die ſittliche Hebung der Arbeiter
und des Handwerkerſtandes einzutreten. Jn der nächſten Ver-
einsverſammlung ſoll die n der geplanten Unterſtützungs-
kaſſen für Tod und Krankheitsfälle eingehend diskutirt werdeu.
(Durch ein Verſehen von geſtern zurückgeblieben.)

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher (die bekanntlich in Halle ihren Sitz
hat), zählt gegenwärtig vier fürſtliche Mitglieder:
Seine Hoheit Ernſt U., regierender Herzog von SachſenCoburg-
Gotha (Sektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie,
Prinz Karl Theodor, Herzog in Bayern, Dr. med, in Tegernſee
und Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr. med. in Nym-
pheuburg (Section für wiſſenſchaftliche Mediein), Seine Durch-
laucht Fürſt Tarchanoff, Profeſſor der e an der Uni
verſität in St. Petersburg (Section für Phyſiologie).

2. Der Handwerker-Meiſter-Verein feierte geſtern Abend
in den Räumen des „Prinz Karl“ ſein 37. Stiftungsfeſt,
an welchem mehrere Ehrengäſte und eine ſo große Anzahl von
Mitgliedern nebſt deren Angehörigen theilnahmen, daß der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt war Nach einigen einleitenden
Muſikpiècen der Henſchel'ſchen Kapelle hielt der Vorſitzende,
Herr Schuhmachermeiſter Lohmeher, eine Anſprache, in
welcher er das lange Beſtehen des Vereins kennzeichnete und mit
einem Hoch auf den Kaiſer, den Beſchützer und Förderer des
Handwerks, ſchloß. Es folgten dann noch mehrere gemeinſchaft-
liche Geſänge, welche zur Hebung der feſtlichen Stimmung we-
ſentlich beitrugen, und die üblichen Toaſte. Die vom Halleſchen
Männergeſang-Verein und der Halleſchen Volksliedertafel unter
Leitung des Lehrers Herrn Francke vorgetrageuen Chorge-
ſänge wurden mit der bekannten Exactheit ausgeführt und leb-
haft applaudirt. Mit großer Freude nahm der Vorſtand im
Namen des Vereins das von Frau Tiſchlermeiſter Menzel
geſchenkte Bild ihres verſtorbenen Mannes, der lange Jahre
Vorſitzender des Vereins geweſen, entgegen. Eine vom Schorn
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ſteinfegermeiſter Fiſcher angeregte Collekte zum Beſten der
üeberſchwemmten in der Elbaue ergab den Betrag von
104 Mk. Nach Vorführung eines Cyklus lebender Bilder „Der
Zweikampf', die vielen Beifall fanden, und dem Vortrage meh-
rerer Muſikſtücke ſchloß das ſchöne Feſt.

o Kammermnſik. Das hier ſo gern gehörte Leipziger
Gewandhaus-Quartett der Herren Hilf, von Dameck,
Unkenſtein und Schroeder will bei genügender Betheiligung
auch im kommenden Winter-Halbjahre wieder 4 Kammermuſik-
Abende in unſerer Stadt veranſtalten. Nach der regen Be-
theiligung zu ſchließen, welche dieſe Concerte in den letzteren
Jahren gefunden haben, werden dieſelben ohne Zweifel auch
Dieſes Mal wieder ein zahlreiches Publikum im Volksſchulſagale
verſammeln.

Die Errichtung von Unfallskrankenhäuſern befür
wortet Prof. Dr. Seligmüller, der hieſige bekannte Spezialiſt
für Nervenkrankheiten, „als einen Akt der Nothwehr gegen das
zunehmende Simulantenthum“ in einer uns vorliegenden, im
Verlage von Georg Thieme in Leipzig erſcheinenden Broſchüre,
welche das Motto krägt: „Die Kranken zu decken, die Lüguer
zu ſchrecken“. Dieſelbe enthält zwei beachtenswerthe Artikel,
welche zunächſt in einer mediziniſchen Fachzeitſchrift veröffent-
licht ſind und durch den Sonderabdruck nunmehr erfreulicher
Weiſe einem größeren Publikum zugänglich gemacht werden.
Der erſte entwickelt die Jdeen des Verfaſſers über die Er-
richtung eines Provinzialkrankenhanſes für Unfallverletzte, in
welcher er das einzige Mittel ſieht, dem Mißbrauch, den
das Simulantenthum in immer wachſendem Maße mit dem
großartigen ſozialen Reformwerk unſeres Kaiſers treibt, erfolg
reich entgegenzutreten. Seine Vorſchläge gipfeln in folgenden
Sätzen: 1. Für jede Provinz des deutſchen Reiches wird ein
WProvinzialUnfallskrankenhaus von ganz beſonderer Einrichtung
errichtet. 2. Jn dieſes Hans muß anf beſonderes Verlangen
der Berufsgenoſſenſchaft jeder Unfallverletzte, wenn er nicht
anf, eine Entſchädigung von vornherein verzichten will, ſobald
es fein Zuſtand erlaubt, gebracht werden. 3. Hier wird während
eines längeren oder kürzeren Aufenthaltes unter r Beob
achtung ſeitens beſonders angeſtellter Aerzte und Ueberwachung
beſonders geſchulter Wärter der jeweilige Zuſtand und Grad
der Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt. 4. Bei ſeiner Entlaſſung
wird dem Verlehten aufgegeben, ſich nach einer gewiſſen Zeit
wieder zu ſtellen zu wiederholter Unterſuchung bezw. Beob
achtung. 5. Mit dem Aerzecollegium des Krankenbauſes ſtehteine Kommiſſion von Beruſsgenoſen, Handwerksmeiſtern, bezw.

Fabrikauten, in fortwährender Verbindung, welche Aufklärung
ber techniſche Fragen, beſonders aber über den Grad der der-
zeitigen Erwerbsunfähigkeit Auskunft geben können. 6. Wird
ein angeblich Verletzter der Simulgtion mit Sicherheit über-
gührt, ſo wird er ſtreng beſtraft. 7. Jſt ein Verletzter irrthüm
lich für einen Simulanten gehalten und als ſolcher behandelt
worden, ſo erhält er eine entſprechende Genugthuung und Ent-
ſchädigung. Der zweite Artikel verficht cher Be
Hauptüngen gegenüber den Satz der zugleich die Ueberſchrift
des Artikels bildet: Es giebt Simulanten und zwar
nicht wenige Schon bei den jetzt möglichen Gelegenheiten,
Unfallverletzte zu unterſuchen und zu beobachten, ſtelle ſich, ſo
führt er aus, ein Prozentſatz von 25-30 Simulanten heraus.
Eine, ſoweit dies Menſchen möglich iſt, ſichere Beobachtung und
Beurtheilung des verdächtigen Unfallverletzten ſei nur in zu
dieſein Zwecke zu errichtenden Unfallskrankenhäuſern möglich.
Die jetzt zu Recht beſtehenden Unfallgeſetze müßten abgeändert
und der neuen Einrichtung von Unfallskrankenhänuſern angepaßt
werden. Vor allen ſei ein befonderes Geſetz nothwendig,
nach welchem ſolche, die nachgewieſenermaßen einen Krankheits-
zuſtand ſimnlirt haben, um ſich dadurch in den Beſitz einer
Unfallsentſchädigung zu ſetzen, mit aller Strenge beſtraft wer
den. Jntereſſant iſt auch die Mittheilung, daß auf dem letzten
Verbandstage der Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlands im Mai
dieſes Jahres die Errichtung von Unfallskrankenhäuſern er-
örtert worden iſt. Mögen dieſe Zeilen dazu dienen, die Auf-
merkſamkeit der betheiligten Kreiſe auf die Broſchüre und die
in ihr zur Discuſſion geſtellten Vorſchläge hinzulenken.

Der Halleſche RuderVerein hält am nächſten Sonntag,
den 28. September ſein diesjähriges Abrudern ab. Für daſſelbe
iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Vorm. 9 Uhr: Zuſammen
kunft im Bootshauſe auf der Peißnitz. Taufe zweier neuer
Privat Boote. 10 Uhr: Frühſchoppen im Saalſchlößchen.
Nachm. 3 Uhr: Auffahrt der Boote nach Trotha. Beiſammen-
Fein im Kaffeegarten und zurück nach der Peißnitz. Abends
8 Uhr: Commers im Vereinslokal „MarslaTour“.

Licttations-Termin. Heute Vormittag wurde im Ae-
tusſaale des Pädagoginms die an die Lindenſtraße angrenzende
Südſeite des Waiſengartens mit einem ungefähren
GeſanimtFlächeninhalt von 7632,61 Qu.-Mtr. zunächſt in Gan-
zen und dann in 10 einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Die Reflektanten hatten im Termine eine Kaution
von 1000 zu hinterlegen und ſind W an ihre Gebote ge-
bunden, bis der Zuſchlag ſeitens des Direktoriums vorbehaltlich
der Genehmigung der Regierung ertheilt iſt. Die Auflaſſung
S Uebergabe erfolgt mit Abſchluß der reſp. Verträge. Den

ietern fallen die auf den Terrains ſtehenden Bäume und Pflanz-
ungen zu, ebenſo die Umfaſſungsmauer, für welch letztere jeder
Reflektant 20.4 Entſchädigung extra zu zahlen hat. Ein Drittel
des Kaufgeldes iſt bei Ttſdlnt der Verträge baar zu zahlen,
während der Reſt als erſte Hypothek verzinslich eingetragen
wird. Die Gebote verſtehen ſich pro Qu.Meter. Das Höchſt
gebot für den ganzen Flächeninhalt gab Herr Req,- Baumeiſter
Kallmeyer mit 21 .4 pro Qu.-Mtr. ab. Für die einzelnen
Theile wurden folgende Preiſe erzielt. Parzelle I 640 Qu.-Mir.
Herr Rühling 23,50 pro Qu.-Mtr., Parzelle II 622,53
Qu.-Mtr. Herr Lüttig 24, Parzelle III 648,43 Qu.-Mtr.
Herr Bauunternehmer Hammer 21, Parzelle IV 671,55
Qu.-Mtr. Herren Schönemann u. Schwarz 23, Par-zelle V. 682,65 Qu.Mitr. 24, Parzelle VI 682,65 Qu.Mtr.
Herr Reg.-Baumeiſter Kallmeyer 24, Parzelle VII 675.25

u.Mir. Herr Architekt Zimmermann 4 24, Parzelle VIII
b64,15 Qu.Mtr. Herr Bauunternehmer Thinat 24,50,
WParzelle IX 1362.50 Qu.Mtr. Herr Architekt Zimmermann

138,50, Parzelle X 982,90 Qu.-Mtr. Herr Maurermeiſter
Lucke 158.

Zur Feruſprechverbindung Halle Magdeburg. Der
Hieſigen Handelskammer wird ſeitens der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion mitgetheilt, daß die Ausführung der Fernſprech
verbindungsanlage Halle a. S.-Magdeburg vom Reichs-
poſtamte zur Ausführung im riſt. Der Bau dieſer Anlage wird ſogleich in Angriff genommen
und nach Möglichkeit beſchleunigt werden.

„Nun Brüder ſtoßt die Gläſer an, es lebe der Re
ſervemann!“ iſt jetzt das Lied des Tages, das uns aus den
Eifenbahnwaggons, auf der Landſtraße, aus den Reſtaurationen
und den Kaſernen entgegentönt. „Wer treu gedient bat ſeine
Zeit. der ſtolzirt jetzt „mit gerollter Achſelklappe“, die Troddel
am Stock, die Feldflaſche an ſchwarz- weißer Schnur an der
Seite, im Wonnegefühl der wiedergewonnenen Freiheit durch
ie Stadt. Nichts natürlicher als die h de darüber, daß für

ſie „des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr“ nun ausgeſchlagen.
Und doch war ſie ſchön, die Dienſtzeit: wie viel ireue
Kameraden bat man gefunden, wie viel hat man erfahren und
gelernt, wie viel fidele Stunden trotz der Strenge des Dienſies
erlebt! Mancher. der als ein ungeſchickter Tölpel „zum Kom-
miß“ gekommen, geht als ein ganz anderer wieder fort, forſch,
adrett und gewandt iſt er geworden, ein anderer „Kerl'. Das
wird ihm auch bei dem Rücktritt in das bürgerliche Leben ſetzt
zu ſtatten kommen und er wird's ſeinen geſtrengen Vorgeſeßten
noch einſt Dank wiſſen. Die ſchlechteſte Schule fürs Leben iſt
die militäriſche nicht. Auch bei unſeren 36ern wird, ſobald ſie
beute aus Lem Manöver zurückgekehrt ſind. die Entlaſſung der
Reſervemannſchaften beginnen. Mancher der Entlaſſenen wird,
vielleicht wenn er nun wieder heimkehrt, ſeinen Platz, den er

daß es einem jeden der Braven leicht und ſchnell gelingen möge,
ſich wieder eine neue Exiſtenz zu ſchaffen. Mögen ſie dann aberauch in ihrem bürgerlichen Veruſe ſich den militäriſchen Geiſt

bewahren den man in ihnen während ihrer Dienſtzeit z wecken
und zu ſlärken geſucht bat, die Treue zu Kaiſer und Reich, die
ihrer Väter Ehre und Ruhm geweſen, durch die ſie im blutigen
Late Preußens Größe und Deutſchlands Einheit erſtritten

aben-

Stadttheater.
Fidelio-

Die Direktion unſeres Stadttheaters hat ſich beeilt, eine im
letzten Spielabſchnitt im Rückſtande gebliebene Ehrenſchuld ſo-
ſogleich beim Eintritt in die neue Saiſon einzulöſen: wir meinen
die Aufführung der „einzigen“ Oper des unſterblichen
Beethoven, ſeines berrlichen „Fidelio“. Wie dieſe
Ehrenſchuld geſtern eingelöſt wurde, gereicht der Direktion zur
Ehre, hatte man doch ſogar für die kleinen SoloSätze der Ge-
fangenen erſte Kräfte herangezogen. Es erfüllt dieſer neue Be
weis eines echten künſtleriſchen Strebens uns mit Vertrauen
und läßt unſere Erwartungen bezüglich des ferneren hieſigen
Wirkens des Herrn Directors Rudolph ziemlich hoch-
geſpannte ſein. Für uns iſt eine l immerein muſikaliſcher Betabend. Das Beethoven'ſche Hohelied der
treuen Gattenliebe verdient den allererſten Platz im Herzen des
deutſchen Volkes, das darin ſeinen Edelſtein ſchon um deshalb
zu erblicken hat, weil „Fidelio“ die erſte Oper unvermiſcht
deutſchen Charakters iſt. Die unbergängliche Muſik packt den
Hörer und wühlt ſein Jnnerſtes auf. Freilich macht die ernſte
Würde und Hoheit eines Beethoven dem Geſchmack des
großen Theaterpublikums keinerlei Conzeſſionen und das erklärt
die ſonſt unbegreifliche Thatſache, daß „Fidelio“ allerorten meiſt
nur eine kleine dafür um ſo andächtigere Gemeinde zu
verſammeln weiß. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, im
Rahmen dieſes Berichts in eine Beſprechung derOper und ihrer un
gezählten Schönheiten eintreten zu ſollen. Wohin man dabei
kommen müßte, ſagt R. Wagner treffend „Es iſt unmöglich,
das Weſen der Beethoven'ſchen Muſik beſprechen zu wollen,
ohne ſofort in den Ton der Verzückung zu verfallen!“ Unſer
muſikaliſches Glaubensbekenntniß finden wir in dem Satze: „So
lange ehrliche Liebe und Treue Menſchenherzen rühren, wird
die Oper „Fidelio“ beſtehen, in welcher ſolche Geſinnung ihren
edelſten muſikaliſchen Ausdruck gefunden hat.“ Man darf
mit der geſtrigen Aufführung Alles in Allem betrachtet recht
zufrieden ſein; der Beethoven'ſche Geiſt hatte in allen
der Soloparthien einen Widerhall gefunden und ließ die Künſtler
auf der ganzen Linie beſtrebt finden, dieſen Geiſt auf die Hörer-
ſchaft ausſtrömen zu laſſen. Die Titelrolle enthält die idealſte
aller Aufgaben für eine dramatiſche Sängerin, dabei freilich
aber auch die ſchwierigſte Parthie des geſammten Operurepertoirs.
Frl. Prosky hat auf das Studium derſelben offenbar ſehr
großen Fleiß verwendet; die Darſtellung war überall von leb-
hafter Empfindung getragen, der muſikaliſche Theil von unbe
dingter Sicherheit, der Vortrag nicht ohne Plaſtik. Wenn wir
es ausſprechen, daß es der reichbegabten Künſtlerin noch nicht
völlig gelang, das liebende und opfermuthige Weib, wie es
Beethoven ſo wunderherrlich uns in Tönen malt, zu verkörpern,
daß es namentlich in den hochdramatiſchen Stellen an der
Prägnanz des Ausdrucks, an der pſychologiſchen Vertiefung in
die Aufgabe mangelte, ſo wollen wir damit einen eigentlichen
Tadel nicht ausgeſprochen haben, ſtehen vielmehr nicht an, an
zuerkennen, daß Frl. Prosky uns Alles gegeben hat, was in
den Grenzen ihrer künſtleriſchen Jndividuglität ihr zu geben
möglich iſt. Jmmerhin aber wird es der Künſtlerin bei fleißigem
Weiterſtudium gelingen, für einzelne Stellen der Parthie, (z. B.
für den Heroismus der Verſicherung „Jch habe Muth!“, die
Zuverſicht in „Die Liebe wird's erreichen“, den Schrecken bei
der Frage: „So iſt er todt?“ u. ſ. w.) wirkungsvollere Accente
zu finden. Zu loben iſt die geglättete Coloratur. Warum aber
wagte Frl. Prosky nicht den Doppeloctavenſprung von h
zu h in der großen Arie? Zu betonen iſt ührigens: „Gott ſteh
mir bei, weun er es iſt“ nicht „wenn er es iſt. Was die änßere
Erſcheinung anlangt, ſo mußte man Marzellinen's Liebe nur
begreiflich finden. Herrn Stäven geht für den Floreſtan der
ſogenannte „große Styl“ ab; er ſchien uns noch zu viel mit dem
muſikaliſchen Theile ſeiner Parthie zu thun zu haben. Er war
übrigens geſtern beſonders gut bei Stimme und bewältigte die
ungeheueren Anforderungen der großen Arie mit Leichtigkeit,
ohne dabei jemals die Schönheitsgrenze zu übertreten. Unſchön
wirkte nur das Hervorſtoßen des a in der Stelle „Gottes Wille“.
Vermeiden aber muß Herr Stäven das dem Charakter der
Stelle widerſprechende Drängen in dem As dar-Adagio: „Jn
des Lebens Frühlingstagen“. Herrn Demuth merkte man es
an, daß er den Pizarro zum erſten Male ſang. Jhm bleibt
Vieles nachzuholen übrig. Der grimme Böſewicht darf ſchon
etwas grimmiger gehalten werden, Rachbegierde bedingt Feuer
und Leidenſchaft. Die große Arie; „Ha, welch' ein Augenblick!“
litt in dem Orcheſterſturm unrettbar Schiffbruch. Auch die
Maske war nicht glücklich gewählt. Irl. Buttchard
(Marzelline) und Herr Brinkmann (Jaquino) ſtanden
am richtigen Platze. Erſtere nahm durch lebendiges Spiel
und muſikaliſche Sicherheit für ſich ein. Nach ihrer freund-
lichen Lied-Arie fehlte der verdiente Beifall des Publikums
nicht. Herr Brinkmann bewies gleich im erſten Duett, daß
daß ſeine Stimme Friſche und Wohlklang wiedergewonuen hat.

Als Rocco zeigte ſich Herr Keller ungleich glücklicher, als
wir das von ſeinem König melden konnten. Er erfreute in dem
Quartett-Canon, in der Arie vom Golde und in dem Grabe-
duett durch den ſonoren Baßklang ſeiner Stimme, ſowie durch
die gute muſikaliſche Charakteriſtik. Die hohe Stimmlage frei-
lich war auch geſtern noch wenig ausgiebig. Das Spiel hin
gegen fanden wir freier und immer der Situation angepaßt.
In der herrlichſten aller kleinen Opernpartieen dem Miniſter
don Fernando lernten wir Herrn Bachmann erneut als

einen guten Zuwachs unſeres Opernperſonals ſchätzen. Die
Chöre gingen angemeſſen. Den Gefangenen merkte man aber
eine Entkräftung durch die Kerkerhaft nicht an; die Begrüßung
der freien Luft und der Abſchied vom Sonnenlicht erheiſchen
einen mehr nuancirten Vortrag. Auf der Höhe desBeethoven' ſchen Meiſterwerks ſtand das Orcheſter und zwar
nicht nur mit der Ausführung der reichapplaudirten beiden
Ouverturen (E.dur am Anfang und C-dur Nr. III in der Ver
wandlung des II. Aktes), ſondern auch mit der äußerſt dis-
kreten Begleitung. Die weihevolle Hoheit der Beethoven'ſchen
Muſik erfordert Seitens des Dirigenten ein ruhigeres Auffaſſen,
als wir geſtern im Allgemeinen konſtatiren konnten. Zwiſchen
einem nervöſen Verhetzen der Tempi, welches ſtylwidrig iſt.
und einer langweiligen Temponahme, der wir ſicherlich niemals
das Wort reden werden, giebt es eine goldene Mitte, auf wel
cher bei den Wiederholungen zu wandeln wir dem Herrn
Kapellmeiſter, der im Uebrigen ſeines Amtes mit rühmens-
werther Umſicht waltete, dringend eipfehlen.

C. Reinhold.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 24. September. (Commandowechſel.)
An Stelle des bisherigen in das Magdeb. Füſelier-Regt. Nr. 36
nach Halle verſetzten Commandeurs unſerer Unteroffizierſchule,
Herrn Major von Trotha tritt der Bruder deſſelben gewiß
ein ſeltener Fall Major von Trotha, bisher Commandeur
der Unteroffizierſchule in Jülich.

Heiligenſtadt, 23. September. (Recht bedauerliche
Unfälle) haben einzelne Leute des in unſerer Gegend in
Quartier liegenden 12. Huſaren- Regiments erlitten. Man
brachte geſtern nach unſerem Krankenhauſe zwei Huſaren auf

Unfall vaſſirte nach der „Heil. Ztg. am Sonnabend in Geis-
leden; dortſelbſt würde ein Huſar beim Abſteigen vom Pferde
derart von demſelben auf das rechte Bein getreten, daß er eben
falls einen Knochenbruch davontrug und in das hieſige Kranken
haus geſchafft werden mußte.

O Aus Anhalt, 23. September. (Verſchiedenes.)
Eine Verſammluwg,, in welcher Herr Dr. Völkel einen „frei-
religiöſen“ Vortrag halten wollte, iſt dieſer Tage in Nienbur
von der Kreisdirektion verboten worden. Jn Zerb
ſind bei den letzten Bränden um ein wirkſames Eingreifen
der Spritzen zu verhindern, die Waſſerſchläuche in ruch-
loſer Weiſe zerſchnitten oder durchſt och en. Der wegen
Verdachts der Brand ſtiftung in Haft genommene Tiſchler
meiſter Friedrich Krüger in Zerbſt iſt aus derſelben wieder
entlaſſen wordeu.

Kleine Notizen. Mit donnerähnlichem Getöſe ſtürzte in
Waltershauſen ein Bretterſchuppen der Lauchaer Ziegelei,
in dem 70 000 Steine aufgeſpeichert waren, in dem Augenblick
zuſammen, als eben die Frau des Beſitzers aus demſelben heraus
ins Freie getreten war. Der ihr nachfolgende Hund iſt in den
Trümmern umgekommen. Der Stadtſekretär Herrmann
aus Suhl iſt bereits am Freitag Nachmittag in die Gefangenen
anſtalt als Unterſuchungsgefangener abgeliefert worden,
Derſelbe wird beſchuldigt, eine ſehr große Anzahl von Unter
ſchlagungen an Stempelbeträgen, Vergnügungsſteuern, Vor
ſchüſſen, die in Gewerbeſtreitangelegenheiten eingezahlt waren.
begangen zu haben. Die Zahl dieſer Unterſchlagungen ſoll ſich
auf mehrere hundert Fälle belaufen. Am Sonntag iſt in
Sonneberg der Hausknecht eines Hotels plötzlich tob-
ſüchtig geworden. Derſelbe wurde zunächſt in polizeilichen
Gewahrſam genommen, um in eine Heilanſtalt übergeführt zu
werden. J Jchters hauſen hat ſich ein 17 Jahre altes
Mädchen aus Furcht vor einer zu erwartenden Strafe ertränkr.

Bei der Bewilligung eines Beitrags für die MoltkeStiftung
hat der Gemeinderath in Weimar gleichzeitig beſchloſſen, einer
Straße der Stadt den Namen „Moltke-Straße“ beizulegen.

Eine in der Flur Pfaffroda lagernde griff,wie aus Altenburg gemeldet wird, einen Flurwächter, der ihr
eine Anweiſung gab, thätlich an und drohte, ihn mit dem
Revolver niederzuſchießen. Die Bande wurde feſtgenommen.
Bei Durchſuchung ihrer Habe fand man u. A. zwei Säbel, Pulver
und Blei. Drei der braunen Geſellen wurden in Haft behalten,
die übrigen entlaſſen und über die Landesgrenze geleitet.

t Ein Monſtrum, ein junger Haſe mit 6 Beinen, vier
Ohren, aber nur einem Auge würde vor Kurzem vom Orts-
m ann in Schöneiche gefunden, wie man aus Jeſſen

erichtet.
f. Ein grauſiger Fund. Die Tochter eines an der

SächſiſchBaheriſchen Eiſenbahn im Dienſte ſtehenden Bahu-
wärters fand am Sonntag Nachmittag beim Spazierengehen an
der Bahnböſchung der vorbezeichneten Bahn am Ufer der Pleiße
in der Nähe der Waldſchänke bei Connewitz ein Packet,
deſſen Jnhalt fich als ein Kind weiblichen Geſchlechtes ergab-
Es iſt anzunehmen, daß das Packet von einer Perſon aus
dem an dieſer Stelle vorüberfahrenden Eiſenbahnzug geworfen
worden iſt, um es in die Pleiße fallen zu laſſen, da an dem
Packete noch ein ca. 1 bis 2 Pfund ſchweres Eiſenſtück gebunden
war, um ein ſchnelleres Untertauchen zu erzielen.

Jndnuſtrie, Handel, Finauzen.
Der Vorſtand der Werſchen-Weißenfelſer Braun

kohlen-Actien- Geſellſchaft ſchlägt der für den 13. Oktober
nach Weißenfels einberufenen GeneralVerſammlung den
Erwerb der den Herren Böhers und Co. gehörigen Streckauer
Braunkoblenwerke und Briketfabrik vor.Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht
von G. ü. O. Lüders.) Hamburg, den 23. September. Jm
Laufe der leßten Woche fanden in Futtermitteln weſentlich größere
Abſchlüſſe ſtatt, als dieſes in den vorhergehenden 8 Tagen der
Fall war. Die erhöhten Preiſe für ErduußKuchen und Mebt
feinſter Qualität wurden von den Käufern bewilligt, während
grringere Qualitäten zu unveränderten Notirungen angeboten
wurden.

Reisfuttermehl 350 bis 6, ab Hamburg 4 bis
6 ab Amſterdam und Antwerpen, A, bis 6,25 ab
Magdeburg, 3,90 bis 5,75 ab London und Liverpool. Ge-

Hallisches Stadt- Theater.
Donnerstag, den 25. September. Beginn 7 Uhr.

12,. Vorſtellung. (11. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: blau.)

Coeur- Dame.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Max Bernſtein.

Franz von Staff. Ferdinand Rinald.Ella, h
Herr von BellingJean, Diener bei Staff

Rinald-Pauli.

Hierauf:

Adolf Schumacher.

Das Ende vor dem Anfang.

Edmund Doß.

Luſtſpiel in 1 Aufzug von Siegmund Schleſinger.
rockelmann Vobert Friedrich.

Jenny Schneider.Dorothea, ſeine Tochter
arl Rückert.

Adolf Schumacher.
Heo von Müggenbach
Victor, ſein Neffe

Ort der Handlung: Wohnung bei Brockelmann.
Sodann:

Wer das Grössere nicht ehrt, ist das
l Kleinere nicht werth

Luſtſpiel in 1 Aufzug von Siegmund Schleſinger.

Klupp Karl Rückert.Albert Sänftig, ſein Geſchäftsreiſender Carl Friedau.
Minna, Klupp's Nichte Adele Dersky.
Olga, Klupp's Tochter Jenny Schneider.
Max Högenberg Michael Pichon.

Zum Schluß:

Drei Frauenhüte.
Luſtſpiel in 1 Akt von Anna Brentano.

Morriſſet, Rentier Carl Rückert.
Jeanne, ſeine Frau. Ad. RinaldPauli.Fobineau, Schiffskapitain a. D. Robert Friedrich.
Clariſſe, ſeine Frau Lilli Dorbach.Alfred Richard z Ferdinand Rinald.ſ Lucy v. Beaulien, e. iunge Wittwe Jenny Schneider.
Julie, Kammerfrau bei Morriſſetz4. Adele Derskhy.

Ort der Handlung: Paris.
Nach jedem Stück finden 6 Minuten Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.

z Freitag 7. Uhr „Czar und Zimmermann“, Komiſche
Oper in 3 Akten von Lortzing W

Sonntag Nachmittag (bei halben Preiſen):
Donna Diana“, Luſtſpiel.

einem Wagen, welche beide durch Herabſtürzen vom Pferde verun- i
vor 2 oder 3 Jahren verlaſſen hat, in der Fabrik, in der Werk glückt waren. Dem Einen war das linke Bei bro wäh Sſtatt oder auf dem Lande beſetzt finden. Da iſt es unſer Wunſch, rend der andere einen Armee erliiten halte aber eher See D

MHerren- itä 3ne e e n n e an M Lewim,Kinder- 9 auffallend billigen Preisen. 4. Markt 4.



trocknete Geireideſchlempe 5,50 bis 580 ab Hamburg, 5,75
bis 6, ab Magdeburg Getroöcknete Biertreber 44,75 bis 5,25,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis 8.--, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 6, bis 6.80, Cocusnußkuchen
und Cocusnußmehl 5.75 bis 7.75, Palmkernkuchen und Palm-
kernmehl 5,30 bis 5.70, Rapskuchen 5.25 bis 650, Mais,
verzollt 6, bis 6,60, Weizenkleie 4,50 bis 5,25, Ronagenkleie

4,50 bis ab Hamburg pro 50 Kilo.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 24. September 2 Uhr Min. Nachm-
Fonds-Börſe.

2 40 Reichsanleihe. 106,60 Dortm. UnionSt.-Prior. 98,25
3 do 99950 Riebeck Montanwerke 184 90S Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 174
3 do 9660 Franzoſen 113603/Landſch. Ctr.Pfd. 97,75 Lombarden 70
30 87,. Ruſſ. Süd-Weſt 89,25Gotthardbahn 163, 455 Heſtr. Goldrente 96,50
Disconto-Commandit 230, 4 Ung. do. 91,20
Darmſtädter Bank 164, *4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50
Deutſche Bank 16850 55 Jtal. Renten 94.75

Deſtr. Noten. 183,25Verl. gandelsgeſellſch. 174—-

50Laurahütte Ruſſ. do. 268,50Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 192, Sept.Okt. 192,--, April-Mai 194,0, Tendenz
feſter.

e loco 172, Sept.Okt. 174, April- Mai 165,75, Tendenz
feſter.

Dofer loco Sept.Okt. 142,25, April-Mai 139,75, Tendenz
inagatt.

Rüböl: Herbſt 64,90, Tendenz ſtill.
Spiritus: (7öer Wagre) loco 42,30, Sept. 42,30, Sept-Okt.

42,30. 50er Wagre), loco 62,30.
Petrolenm: loco 23,50.

Fondsbörſe. Der henlige hohe jüdiſche Feiertag war die
Veranlaſſung, daß der Vörſenbeſuch ein ſehr ſchwacher war und
infolgedeſſen das Geſchäft ganz unbedentend blieb. Gegen
geſtrigen Schluß des Fondsmarktes zeigten ſich die Preiſe ſehr
wenig verändert. Kleinere Ermäßigungen verſchiedener Werthe
blieben ohne Bedeutung und im allgemeinen konnte die
Stimmung gls feſt bezeichnet werden. Jn den leiten-
Den heimiſchen Banken waren Darmſtädter behauptet.,
DiscontoCommandit anf neue rumäniſche Anleihe gering
höher, Deutſche Bank, Dresdner Bank, Handelsgeſellſchaſt
um. Kleſnigkeiſen ermäßigt. wie am geſtrigen Schluß.
Oeſterreichiſche Bahnen dürchweg gering, niedriger, Warſchau-
Wiener ſpäterhin etwas beſſer. Von ſchweizeriſchen Bahnen
nur Gotthard höher. Heimiſche Transportwerthe unverändert.
Fremde Renten feſt. Ruſſiſche Noten auf Verkäufe einer erſten
Bank und auf Stückeüberfluß ſchwach, auch Orientanleihe nach-
gebend. Montanwerthe feſt und zwar Bochumer Gußſtabl,
Dortmunder und Gelſenkirchener, Harpener, Hibernia, Laura
hütte höher und belebter. Schluß ſehr ſtill. Privatdiskont
37 Ultimo-Geld 57 o.Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf Rückgan
der ruſſiſchen Noten in ſchwacher Haltung, um ſich ſpäter au
vereinzelte Deckungen ganz leicht zu erholen. Weizen und
Roggen blieben nach anfänglicher Abſchwächung leicht erholt.
Wegen ſchwachen Börſeunbeſuches blieb die et r4g

anz unbedeutend. Haſer ſtill und faſt unverändert. Mehbl
chwach. Preis haltend. Rüböl behauptet. Spiritus ziemlich

e unbedentendem Handel; Preiſe aller Sichten kaum ver
undert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Cöln, 24. September. Der Dichter Dr. Hermann

Grieben, der langjährige Redakteur der Kölniſchen Zeitung,
iſt heute früh 5 Uhr geſtorben.

Mähriſch-Oſtrau, 23. September. Der im öſtlichen
Theil des hieſigen Kohlenreviers ausgebrochene, Streik ge
winnt an Ausbreitung. Das Mittags aus Troppau und
Teſchen berufene Militär beſetzte die Schachte und zerſtreute
die Anſammlungen der Streikenden, die auf mehreren
Gruben gewaltſam die Arbeit verhinderten. Die Urſache
des Streiks iſt darin zu ſuchen, daß die Grubenarbeiter
des öſtlichen Reviers nach dem letzten Streik nicht die
gleichen Begünſtigungen erhielten, als im hieſigen Revier.
Dieſer neue Streik war ſchon im Auguſt geplant. Jn
der letzten Nacht trafen noch 1000 Mann Jnfanterie aus
Krakau ein.

Mähriſch-Oſtran, 23. September. Auf den Gütt-
mannſchen Steinkohlengruben in Oſtrau haben ſämmtliche
Berglente die Arbeit eingeſtellt. Achthundert Arbeiter zogen
nach Peterswald, ſpäter nach Michalkowitz und erzwangen
auch dort die Arbeitseinſtellung. Militär iſt von Troppau
eingetroffen. Die Streikenden werden zurückgedrängt. Mi
litär-Patrouillen durchziehen die Stadt. Zum Schichtwechſel
befürchtet man weitere Betheiligung. Die Arbeiter fordern
achtſtündige Arbeitszeit.
Paris, 23. September. Das Unwohlſein Rouviers iſt nur

ein leichtes und erfordert zu ſeiner Hebung nur eine kurze Zeit
der Ruhe. Die Börſe iſt durch daſſelbe nicht beunruhigt. Die
Mittheilungen deutſcher Blätter, doß General Felix Douay (im
Auguſt 1870) von einem ſeiner Offiziere getödtet worden ſei, hat
in der Preſſe eine lebhafte Polemik hervorgerufen. Es werden
Briefe von Augenzeugen veröffentlicht, von denen einige behaup-
ten, daß der General durch einen Granatenſplitter tödtlich ver-
wundet worden ſei, während mehrere andere es entſchieden be
ſtätigen, daß Donay von einem ſeiner Ordonnanzoffiziere getödtet
worden ſei.
Poaris, 23. September. Antiſklaverei-Kongreß. Die Dele-

girten hielten heute um 9 Uhr Morgens abermals eine vorbe-
rathende Sitzung ab, in welcher die Mittel geprüſt wurden, wie
die Unterſtützung der Regierungen zur Förderung des Lavige-
rieſchen Werkes zu erlangen wäre. Um 3 Uhr verſammelte ſich
der Kongreß zu einer öffentlichen Sitzung. Heute Abend wird
der Kongreß geſchloſſen.
London, 23. September. Jn Liſſabon eingegangene amt-

liche Depeſchen beſtätigen die Berichte über ernſte Wahlkrawalle
in Portugieſiſch-Jndien. Dieſelben fanden in Margao
ſtatt im Zuſammenhang mit den Wahlen der Gemeinderälthe,
waren daher rein örtlicher Natur. Das Volk ſchlenderte
Dynamitbomben in die Reihen der Soldaten, welche zum An-
griff ſchritten. Neueren Berichten über Bombay zufolge be-
waffneten ſich die Parteigänger des Führers der Volkspartei,
Senhor Loyola, in berauſchtem Zuſtande mit Gewehren und
Dolchen, griffen das Rathhaus an und verwehrten dem Präſi
denten und dem Adminiſtrator den Zutritt, um die Vornahme
der Wahlen unmöglich zu machen. Die Truppen wurden ge-
zwungen, auf das Volk zu feuern, wodurch 11 Perſonen getödtet
und mehrere verwundet wurden. Nach Verhaftung einiger
Rädelsführer wurde die Ordnung wieder hergeſtellt.

amilien-Uachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
Verlobt: Frl. Margarethe Lattermann mit Hrn. Franz von

Groß (Verlin). Freiin Anng von der Reck mit Hrn. Wilhelm v.
Haugwitz (Obernfeld--auf Lehnhaus). Frl. Eliſe Markull mit
Hrn. Königl. Gymnaſiallehrer Dr. Ernſt Lentz (Barteunſtein).

Höwel mit Hrn, Hermann Falke (Haſſee
9).

Verehelicht: Hr. Stgatsanwalt Dr. Heinrich Kunz mit
Frl. Charlotte Flinſch (Leipzig). Hr. Königlicher Regierungs

7

Aſſeſſor Karl GroſſeLege mit Frl. Anna Weeren (Hattingen a.ehe Hr. Lieutenant von Lucins mit Frl. r (Amt
Wanzleben). Hr. Hauptmann Oskar von dein Kneſebeck mit
r. Hedwig von Meding (Doberan). Hr. Königlicher Regier.

Baumeiſter Haus Bredemeyer mit Frl. Lucie Löhmaun (Mag
deburg). Hr. Berg. Jugenieur Paul Kunze mit Frl. Eliſe
Graeſſer (BVohemigGruben bei Teplitz). Hr. Franz Hogrefe mit
Frl. Martha Köhler (Plinken-Königsberg), Hr. Vr. Willy
Marwitz mit Frl. Marie Pniower (Berlin). Hr. Seconde-
Lieutenant Gerhard von Bülow mit Frl. Marie von Keſſel
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Zimmer (Quedlin-
burg). Hru. Premier-Lientenant Fritz von Pentz (Oldenburg).
Hrn. Grafen Oscar Reichendach (Britiſh Burmah Rangoon).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann von Thieſenhanſen (Berlin).
Hrn. Regierungs-Aſſeſſör ör. Fölſche (Magdeburg). Hrn Prem.
Lieutenant Frenzel (Döbelnſ. Hrn. Landrath von Tiele-
Winckler (Neuſtadt O.-Schl.). Hrn. Julius Fraenkel (Berlin).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Victor Schneider (Berlin).

Geſtorben: Frau Eliſabeth von Uſedow geborene von Tres-
ckow (Zirmeißel). Frau Oeconomierath Krüger geborene von
Boberfeld (Witoslaw). Hr. Hauptmann a. D. Hermann Schmidt
(Demmin). Hr. Rechnungsrath Heinrich Wohl (Köln). Hr.
Gutsbeſitzer Ludwig Röſenberg (Poggenpfuhl). Hr. General
Major z. D. Moritz Friedrich Leopold von Frankenberg und
Ludwigsdorf (Darmſtadt).

Jede Nummer enthält eine „Preis-Aufgabe“

45 Pfg.
D Pro Quartal frei ins Haus.

Hilligſtes illuſtrirkes Witzblakt der Welt.

Post-Zeitungsliste N' 2054.

Probenummern gratis.
a Havpt-Exped.: Berlin-Fonbät.
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Das Berliner Militär -Pädagogium Killiseh,

Berlin W., Körnerſtraße 7, Dir.: Tiede, Lieutenant d. L.
bereitet auf alle Militair Examina wie bisher mit beſtem Er

folge vor. (17409
Das Geheimniß des Erfolges! So mancher lebt

unter dem Eindruck. daß Glück und Erfolg in erſter Linie von
der Höhe des in Betracht ſtehenden Capitals abhängig ſeien.
Von der Unrichtigkeit dieſer Anſicht kann ſich jeder überzeugen,
der beobachtet, wie ſich häufig Leute aus den einfachſten Ver-
hältniſſen ohne das geringſte Capital in wenig Jahren zu Glück
und Wohlſtand in die Höhe arbeiten. Viele unſerer Millionäre
begannen ihre Laufbahn als armſelige Laufburſchen und in der
That, Jedermann iſt die Bahn des Erfolges in kleinerem oder
größeren Maßſtabe eröffnet, welchem Stande er immer ange-
hört. Nicht Capital bildet das Geheimniß des Erfolges ſondern
Fleiß und Ausdauer, richtige Verwendung des Verdienſtes,
geiſtige Kraſt und körperliche Geſundheit. Der wichtigſte Faktor,
welcher ins Auge gefaßt werden muß, iſt jedoch die Geſundheit,
denn nur ein körperlich und geiſtig geſunder Menſch vermag der
geſteigerten, Concurrenz Trotz zu vieten, dieſelbe zu überholenund ch hierdurch ſeinen Weg zu bahnen. Zuverläſſigen Rath
und Beiſtand in allen ſanitären Fragen auf allen Kraukheitsge-
bieten gewährt die Sanjana-Heil methode, und liegt es in
Jedermanns Jntereſſe, ſich dieſes Heilverfahren anzuſchaffen
zumal man daſſelbe vollſtändig koſtenfrei beziehen kann. Zahl-
reiche amtlich beglaubigte Heilungen gelangten bereits an dieſer
Stelle zur Veröffentlichung. Einen Weiteren Beweis von der
erprobten Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert uns wiederum
nachſtehendes Zeugniß. Herr Louis Baumann auf Pri-

ſchower Mühle b Grevesmühlen (Mecklenburg) an die
Direction der Sanjang-Company zu Egham (England). Hoch-

„geſchätzte Direction! Zur großen Freude gereicht es mir heute
berichten zu können. daß ich nach monatlichem Kurgebrauche
durch die Sanjang-Heilmethode meine Geſundheit vollkommen
wieder erlangt habe. Jch glaube ganz ſicher, würde ich dieſes
Heilverfahren nicht angewandt haben, ich wohl ſchon im Grabe
gernht hätte, denn in einem ſolchen Krankheitszuſtande befand
ich mich bereits. Nächſt dem lieben Gott, danke ich Jhnen,
verehrte Direction, für die Güte, welche mir zu Theil gewor-
den iſt. Jch werde nach Kräften bemüht ſein dieſes ſegens-
reiche Unternehmen weiter zu verbreiten.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
Jhr dankbarer

4 Louis Ranmann.
Priſchower Mühle bGrevesmühlen (Mecklenburg),

den 18. Mai 1890.
Die Sanjang-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerven, Lungen n. Rücken
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilberfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretär der Sanjang-
Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1571)

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Bijergennß entſtan-
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirach-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke Knöser-
Apotheke und Löwen-Apotheke- [16527

Amtliche Bekanntmachungen.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fort
ſetzen oder ein ſolches nen anfangen wollen werden hierdurch
aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Monats an
den Markttagen während der Vormittagsſtunden von 81 Ubr
in meinem Geſchäſtszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
mit einem Führnngsatteſt ſeiner Ortsbehörde vorzulegen; wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will, hat außer dem
Führungsatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Die Gemeindevorſteher babhen gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwobhner zu bringen. [16841

Halle a /S., den 5. September 1890.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 25. September er., Nachm. 7 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnnng:

1. Final-Abſchluß der Kaſſe der Elementarſchulen pro 1889/90
und Nachbewilligung.

2. Aeußerung über die vom Magiſtrat geübte Praxis bei
Vorſchüſſen an Beamte.

3. Weiterverpachtung des Leichenfuhrweſens.
4. Einrichtung der electriſchen Beleuchtung des Stadtverord-

neten-Sitzungsſaales.
e

G v e du i in. Hall 52400

5. Nachbewilligung zu oen Koſten für eine Feſtlichkeilk.6. S des Hofes der Schulen in der Liebellaller
ſtraße
Anlage eines Uferdeckwerks am Mühlgraben.
Neupflaſterung eines Theiles der Marliusgaſſe.
Bekieſung der Höfe der ſtädtiſchen Schulen.
Nachbewilligung zu den Beiträgen für die Unfallverſicherung.
Errichtung einer neuen Oberlehrerſtelle beim Gymnaſium-
Verleihung von 2 Kaufſtellen beim Hospital.
Sonſtige Eingänge.

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unker ſtenergmtlichem Mitverſchluß in meinen
green Speicherräumen (über 100000 Ctr.) an den Bahnen
mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale, eigne Lade ter

ition, Verlad ſ. w. billigſt.Spedition, Verla a Zu u e Halle a/S. Schifſaale-

Familien- Nachrichten.
e

Jhre Vermählung erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen 7
skar HertwigKönigl. Oberamtmann, 7

BRise Hertwig
geb. Bake.

Pretzſch a. Elbe. Thallwitz.

W ä äää
[17416

Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach ſchwerem Lei

inni Schwieger undden unſere inniggeliebte Mutter,
mntter, verwittwete Frau Majorin

Bmilie Müller geb. Schäfer
im 88. Lebensjahre

Halle a. S., den 24. September 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Abend 9/, Uhr endete der Tod das lange, an

I eiden reiche, im G'auben starke Leben unseres guten
Vaters, Schwiegervaters und Grossvavers, dePastor emeritus F. A. Cunz

A im beinahe vollendeten 86. Jahre. Allen Verwandten,
Preunden und Bekannten nur hiermit diese Trauernach-

J richt, um stilles Beileid bittend. [17443
Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. med. Fritz Funcke, pract. Arzt
nebst Frau Auguste geb. Cun-.

Osterweddingen, den 22. September 1890.
Das Begrüäbniss findet statt Donnerstag, den 25.

Sseptember, 3 Uhr Nachmittags.

Heute Vormittag 107. Uhr hat Gott der Herr unſer
S ſüßes Tragdenen von ſchweren Leiden durch einen ſanften

J Tod erlöſt. [17422Landsberg Bez. Halle), den 23. Septbr. 1890
Bürgermeiſter Francke und Fran

Liddy geb. Gundlnaeh.

Geſtern Abend verſchied nach langem Leiden in ſeinem
54. Lebensjahre mein lieber Mann unſer guter Vater,
der Brauereibeſitzer Carl Lauterbaeh.

Um ſtille Theilnahme bitte [17420
Die trauernde Familie Lauterbach.

Lauchſtedt, den 23. September 1890.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Gatten

J und Großvaters, des Rentier
August Noeselt,

können wir nicht, unterlaſſen allen Deuen, die den
Sarg ſo reich mit Kränzen und Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe begleiteten, unſern tiefgzefühlteſten

Dank auszuſprechen. [17444Die trauernden Hinterbliebenen.

Den Mitgliedern der Genoſenſchaft frei

williger Krankenpfleger im Kriege
S hierdurch die ſchmerzliche Mittheilung. daß der Maler
J klinz ans Landsberg a W. ſeit Juli 1880 freiwilliger
J Krankenpfleger im Lazareth zu Bagamoyo, am 12. Auguſt
I d. Js. dem tückiſchen afrikaniſchen Klimä zum Opfer fiel.
A Jhm war ſeiner Zeit die ehrenvolle Aufgabe beſchieden,
J dem ſchwer erkrankten Emin Paſcha Pflegedienſte zu

J leiſten. Mins2 hat ſeinen opferreichen und n ſchönen
Beruf von Anfang an mit großer Hingabe erfüllt und ſich

J durch ſeinen ſtillen ernſten Lebenswandel die beſondere
L Liebe und Achtung ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden in

reichem Maße erworben. Durch die Treue, die er gleich
ſeinem Genoſſen Mälitzer mit dem Tode beſiegelte bat
er ſich ſelbſt ein ſchöneres Denkmal geſetzt, als es dieſe
Zeilen dankbarer Erinnerung zu thun vermögen.

Horn, den 23. September 1890. [17454
Wichern,

Vorſteher der Genvfſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege.

Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine
illuſtrirte Preisliſte über Garclinen
der Firma A. Ruth CO0O.,

Halle (S.), gr. Steinſtraße 7071,
zur Verſendung, auf die wir hiermit beſonders anfmer kſam

machen. [17410
Berlag der Kktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwort liche Redaltenre: Cyefredakkeur Wilhelm Anthond ſur
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aueéſchließlich des Nachbezeichneten z
Martän Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehwmanvp
für den Handels-, Börſen- und Juſeratentheil ſämmtlich zu 275

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und wiſchenund ,2 Uhr. Die Expedition S üh' und Se Ziel
Geitew) offen von 7 Ubr Vorm. dis 7 III
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[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Vezirks-Ansſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg. 22. September 90.
Jn der öffentlichen Sitzung des BezirksAnsſchuſſes zu

Merſeburg am 19. September d. Js. ſind unter anderen fol-
gende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden.

Ertheilung der Erlaubniß zum Gifthandel.
Der Droguiſt H. zu Artern beankragte beim Kreisaus-
ſchuß zu Sangerhauſen die Ertheilung der Erlaubniß zum
Gifthandel, welche ihm indeſſen verſagt wurde, weil nach
F 313 der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juli
1883 in Verbindung mit 8 49 der Preußiſchen Gewerbeordnung
vom 17. Jannar 1845 (in der Faſſung vom 22. Juni 1861) den-
jenigen, welche Gifte feilhalten, der Beginn des Gewerbebetrie-
bes erſt dann geſtattet werden ſoll, wenn ſich die Behörde von
ihrer Zuverläſſigkeit in Bezug auf den beabſich-
tigten Gewerbebetrieb überzeugt hat, aus den von H.
vorgelegten Atteſten gehe aber nicht zur Genüge hervor, daß er
gerade für den Handel mit Giften rath zu er
achten ſei. Gegen dieſe Entſcheidung hat H. Berufung eingelegt,
auch noch weitere Atteſte und Beſcheinigungen beigebracht und
dabei geltend gemacht, daß nunmehr über ſeine Perſon hin-
reichend Auskunft gegeben und namentlich bezüglich ſeiner Zu-
verläſſigkeit zum Gifthandel der verlangte Nachweis
erbracht ſei. Der Bezirks Ausſchuß erachtete auch die nunmehr
erbrachten Unterlagen für ausreichend und erkannte unter Auf-
hebung der Entſcheidung l. Jnſtanz auf Erthei-
lung der nach geſuchten Erlaubniß Die Koſten des
Verfahrens in J. Jnſtauz wurden aber H. zur Laſt gelegt,
da er durch eignes Verſchulden Nichtbeibringung der
dar ger Atteſte pp. in dieſer Jnſtanz abgewieſen wor-
en war.

Erlaubniß zum Kleinhandel mit Brannt-wein. Der Kaufmann H. za Eisleben beautragte beim
Magiſtrat dortſelbſt die Ertheilung der Erlaubniß zum Klein-
handel mit Branntwein, wurde aber abgewieſen, weil ein Be
dürfniß zur Konzeſſionirung eines ſolchen Handels in dem
in der Sangerhäuſer Straße belegenen Grundſtücke des
H. nicht vorhanden ſei. Auf die vom Kläger gegen dieſe Ent-
cheidung erhobene Berufung wurde die Sache zur nochmaligen
erhandlung in die erſte Jnſtanz wegen formeller Män-

er zurückverwieſen Die geſetzlichen Vertreter der Polizei
erwaltung, welch letztere als Beklagte in dem Verfahren auf-

getreten iſt, hatten als Mitglieder des Magiſtrats an der
Entſcheidu ng erſter Jnſtanz theilgenommen und die
Vertretung der Polizeiverwaltung war einem Polizeikom-
miſſar übertragen worden, was für zuläſſig nicht er-
achtet wurde.

Erlaubniß zum Bierſchank. Der Fleiſchermeiſter
St. zu Creisfeldbeantragte beim Kreisausſchuß des Man s-
felder Gebirgskreiſes die Ertheilung der Erlaubnißrn Bierſchank, welche ihm auch ertheilt wurde. Der Vertreter

es öffentlichen Jntereſſes legte jedoch hiergegen die Berufung
ein mit der Ausführung, daß das Lokal des St. unmittelbar
neben der Schule und der Kirche belegen ſei, und daher
iſkeg ſeiner Lage den polizeilichen Anforderungen nicht
enkſpreche. St. macht dem gegenüber geltend, daß ſein Haus
immerhin noch ſo weit von der Kirche und Schule ent-
fernt ſei, daß eine Störung für den Gottesdienſt und
Schulunterricht ausgeſchloſſen erſcheine,„zum Beweiſe
deſſen hat St. eine Zeichnung über die Lage der Gebäude über-
reicht. Der BezirksAnsſchuß ſchließt ſich dieſen Ausführungen
an und erkennt auf Abweiſung der Berufung, ſodaß
es bei der Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion verbleibt.

Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft. Der
Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes bat dem Kauf-
mann B. zu Helbra die nachgeſuchte Erlaubniß zum Betriebe

der Gaſtwirthſchaſt d und dabei entgegen den Erklär-
nungen des Amtsvorſtehers und des Gemeindevorſtehers
von Helbra angenommen, daß ein Bedürfniß zur Errichtung
eines neuen Gaſthofes nicht vorhanden ſei: auch ſei das Ge-
bäude des Antragſtellers ſeiner Lage nach nicht geeignet, da es.
wegen ſeiner Entfernung von Helbra die polizeiliche Ueber-
wachung weſentlich erſchwere. Auf, die von B. hiergegen ein-
n Berufung hob, der BVezirks Ausſchuß dieſe Ent-

cheidung auf ünd erkaunte, daß dem B. die nachgeſuchte Er-
laubniß zum Gaſtwirthſchaſtsbetriebe zu ertheilen ſei.
Das Bedürfniß iſt nicht nurvon den Gemeindebehörden,
ſondern auch ſelbſt vom Vertreter des öffentlichen
Jutereſſes anerkannt worden und die Erſchwerung der
polizeilichen Beaufſichtigung hinſichtlich des betreffenden Lokals
erſcheint nicht größer als bei den ſonſtigen Lokalen in Helbra.

Aufhebungeinexbaupolizeilichen Verfügung. Dem
Zimmermann H. zu Weißenfels wurde von der dortigen
Polizei Verwaltung die Erlaubniß zum Vaun eines
Schuppens unter der Bedingung ertheilt, daß die Vor-
ſchriſten der Baupolizeiordnung beachtet würden und insbe-
ſondere, daß das Fachwerk verblendet werde. Bei der polizei-
lichen Abnahme des Baues ſtellte ſich indeſſen heraus, daß an
dem Bau verſchiedene Mängel vorhanden waren, deren
Beſeitigung H. von der PolizeiVerwaltung aufgegeben wurde.
Nachdem H. angezeigt batte, daß dieſe Mängel beſeitigt ſeien,
fand eine zweite Abnahme ſtatt, wo ſich gleichfalls noch
Mängel berausſtellten. Die n e r demH. daher auf, die Verblendung des Holzwerkes der Wände mit

Stein Mauerwerk zu fertigen und das unbrauchbare mit der
Rinde bedeckte Rundholz aus dem Dachgeſparre zu beſeitigen.
Gegen dieſe Verfügung erhob H. Klage und behauptete, daß bei
der zweiten Baugbnahme der Neuban vorſchriftsmäßig geweſen
ſei. Namentlich ſei das Fachwerk genügend verblendet und das
Sparrenwerk von ordnungsmäßiger Beſchaffenheit und Stärke
geweſen. Auf Grund einer eingehenden Beweisanf-
nahme und der eingeholten, techniſchen Gutachten
wurde erkannt, daß die Klage, ſoweit ſie gegen den erſten
Theil der welcher die ſtärkere Verblendung des
Holzwerks anordnet, abzuweiſen, daß dagegen der zweite
Theil der Verfügung, welcher die Veſeitigung der Rund
hölzer aus dem Dachgeſparre anordnet, für ungültig zu er-
klären. Die Koſten werden je zur Hälfte dem Kläger und der
beklagten PolizeiVerwaltung auferlegt.

Pflaſterung der Delitzſcher Straße zu Halle.
Der Landrath des Saalkreiſes hatte den Gemein-
den Bruckdorf, Canena und Genoſſen, Behufs Her-
ſtellung des Pflaſters auf der Delitzſcherſtraße im
Stadtbezirk Halle, die Anfuhr von 20 ebm Pflaſterſteinen
aus dem fiskaliſchen Steinbruch bei Trotha und von 60 ebm
Kies aus der Kiesgrube bei Schoennewitz mit der Androhung
aufgegeben, daß im Weigerungsfalle auf Koſten der Gemeinden
die Ausführung durch Dritte geſchehen werde. Die genannten
Gemeinden haben hiergegen Klage, erhoben und ausgeführt,
daß ſie gemäß 88 14 und 15, Theil II. Tit. 15 des allge-
meinen Landrechts zur Arbeit mit Hand und Spanndienſten
bei der Unterhaltung und Beſſerung von Landſtraßen nur in
ſoweit verpflichtet ſeien, als dieſelben durch den Bezirk
ihr er Gemeinden gehe. Der hier in Rede ſtehende Theil der
Delitzſcher Straße liege gber in Ha liſcher Flur ſei auch nicht
als eine Landſtraße anzuſehen: auch nach dem Wege
Edikt vom 14. Juli 1742 könnten ſie zur Leiſtung des Geforder-
ten nicht angehalten wenden. Der Beklagte beantragt, die Kloge
abzuweiſen. Das allgemeine Landrecht ſei hier nicht anzu
wenden, an deſſen Stelle trete als Provinzialgeſetz das Edikt
vom 14. e 1742. Nach demſelben ſei behufs Erleichterun
der Straßenunterhaltungspflicht angeordnet, daß alle au
eine bis anderthalb Meile herumliegenden Dörfer ver-
pflichtet ſein ſollten, die nöthigen Hand und Spaundienſte zu
leiſten. Die in meiligem Umkreiſe liegenden Landgemeinden
ſeien daher ohne Zweifel verpflichtef, vorkommendenfalls die in
Rede ſtehenden Dienſte auch bei Herſtellung der in ſtädtiſchen

Fluren liegenden Landſtraßen zu leiſten. Der Bezirks Ausſchuß

erkannte, J in der Hauptſache abzuweiſen,die in der Verfügung des Landraths enthaltene Zwangs-
androhnung aber außer Kraft zu ſetzen, an, deren
Stelle die in dem Edikt vom 14. Juli 1742 vorgeſehene Geld
ſtrafe zu treten hat. Es wurde bei der Entſcheidung ein in
einer ähnlichen Sache bereits ergangenes Erkenntniß des Ober-
verwaltungsgerichts mit zu Grunde gelegt, wonach die fragliche
Verpflichtung feſtgeſtellt iſt.

Heranziehung zur Hundeſtener in Halle DerHandelsmann V. zu Halle klagt wider den Magiſtrat zur
e wegen Heranziehung zur Hundeſtener. B. hatte beim
Magiſtrat in Halle am 29. Juni d. J. für ſeinen Zug-
hund, den er ſchon im Vorjahre beſaß, von neuen
Stenerfreiheit für das Jahr 1890-91 beautrag--Da nach 8., 14 des Nachtrags zu dem Reglement über die Er
s der Hundeſteuer in Halle die Steuerfreiheit für Zug-
r die ſtets nur auf ein Jahr ertheilt wird und vor Ab-
auf dieſer Friſt von neuem nachgeſucht werden muß, widrigen-

falls ſie als erloſchen und der Hund als verſteuerbar gil-,
hatte. B. durch die Verſpätung ſeines Antrags die Steuer-
befreiung für das ganze laufende Jahr verwirkt. Es
wurde ihm aber trotzdem vom Magiſtrat zu Halle a/S. für
das zweite Halbjahr 1890/91 Steuerfreiheit bewilligt und er
nur zur Zahlung für, das erſte Halbjahr anfgefordert. Die
hiergegen erhobene Klage mußte nach den Beſtimmungen des
Regqulätivs koſtenpflichtig abgewieſen werden: dieſelbe war
übrigens auch nicht rechtzeitig beim Bezirks- Ausſchuß ein-
gereſcht und war daher auch wegen Friſtverſänmniß zurück
zuweiſen.

Wegepolizeiliche Verfügung des Amtsvorſtebers-
Die Zuckerfabrik Körbisdorf hatte im Frühjahr dieſes Jahres
einen über die von ihr gepachteten Benndorfer Ritterguts
wieſen führenden Fußweg an mehreren Stellen ſperren laſſen
in der Annghme, daß dieſer Weg nicht als öffentlicher,
ſondern als Privatweg anzuſehen ſei. Der Amtsvorſteher
von Frankleben gab der genannten Zuckerfabrik auf, die
ſperrenden Schranken wieder zu beſeitigen. Gegen dieſe Ver
fügung erhob die Direktion der Zuckerfabrik die Klage, welcher
der Kreisausſchuß des Merſeburger Kreiſes, die angefochtene
Verfügung als eine allgemein polizeiliche Verfügung anſehenv,
Fortgang gab und entſchied, daß die Klage zurückzuweiſer,
da der betreffende Weg durch Verjährung zu einem öffentlichen
geworden ſei. Hiergegen legte Klägerin Berufung ein, derſelben
wurde ſtattgegeben und die Sache wegen ſormellen Mangel zur
nochmaligen Verhandlung in die erſte Jnſtanz zurückver-
wieſen. Die Verfügung des Amtsvorſtehers iſt nicht als
eine allgemein polizeiliche, ſondern als eine h
Verfügung aus 8 56 des Zuſtändigkeitsgeſetzes anzuſehen. Gegen
Anordnungen der Wegepolizeibehörde welche die Jnanſpruch
nahme von Wegen für den öffentlichen Verkehr betreffen findet
aber zunächſt als Rechtsmittel der Einſpruch an die Wege-
polizeibehörde ſtatt, da dieſer in dieſem Falle noch nicht er
hoben, iſt die Klage verfrüht und unſtatthaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleun

aungabe geſtattet.

Hildburghauſen, 23. Sept. (Technikum.) Die am
15. und 16. d. M. beendigte Reifeprüfung der Kandidaten für
die mittleren Techniker-Stellungen im Maſchinenbau- und Bau
fach, welche an unſerem Technikum den Charakter einer Staats
prüſung hat und eine freiwillige iſt, wurde von 15 Schülern
der Maſchinenbauſchule und 15 der Baugewerk- und Bahn-
meiſterſchule mit gleich gutem Erfolg wie früher abgelegt, konnte
doch die Prüfungs- Kommiſſion 5 der Kandidaten mit dem Prä
dikat „Recht gut beſtanden“ und 13 mit dem Prädikat „Gut be
ſtanden“ auszeichnen. Jn dem mit dieſer Doppel-Prüſung nun
gen 28ſten Semeſter der Anſtalt hatte dieſelbe über-
haupt 32 Abſolventen und ſpricht der Umſtand, daß bis auf 2
der Schüler, die die Prüfung ſpäter ablegen werden, alle

m

C

Es wöoren goldgeränderte, ungewöhnlich ſchön mit Verſen beſchriebene Blätter:
in Rundſchrift und Fraktur nebſt jenen geſchweift verſchlungenen Schnörkeln, auf
welche man früher mehr Fleiß und Kunſt verwandte als heute. Die Auswahl
der Verſe war mit Geſchmack und Sinn getroffen, aus Paul Gerhardt, Simon Dach
Goethe und Eichendorff, dem Jnhalt nach meiſt Beſchanliches, kein eigentliches,
Liebeslied darunter. Dennoch fluthete durch dieſe Auswahl ſtill und tief, was die
Schrift nicht ausſprechen mochte. Neben „Befiehl Du Deine Wege!“ befond ſiSimon Dach's herzinniges: fieh fond ſich

„Der Menſch hat nichts ſo eigen,
So wohl ſteht ihm nichts an,
Als daß er Treu erzeigen
Und Freundſchaft halten kann“

geit gn Blatt enthielt blos: „Ach wer bringt die ſchönen Tage, jene holde

ine Weile betrachtete Lotte die Schriftzüge und dann die nächſten, aus
welchen Eichendorffs Worte leuchteten:

„Wir ſehnen uns nach Hanſe
Und wiſſen nicht wohin

Dann aber beugte ſie ſich tief nieder auf das letzte Blatt, und wie verloren
in die Zeilen hingen ihre Augen ſchimmernd an dem Juhalt:

„Aus der Heimath hinter den Blitzen roth,
Da kommen die Wolken her
Aber Vater und Mutter ſind lange todt,
Es kennt mich dort Keiner mehr.
Wie bald, wie bald kommt die ſtille Zeit
Da ruhe ich auch, und über mir
Rauſcht die ſchöne Waldeinſamkeit,
Und Keiner mehr kennt mich auch hier.“

Als ſich Lotte ſelbſt dabei überraſchte, als ihr auffiel, daß fie ſich in die An
ſchauung dieſer Liederſchrift zu ſehr verlor, legte ſie, haſtig und wie erſchrocken
über eine nicht zu rechtfertigende Pflicht- und Zeitverſäumniß Blatt für Blatt
wieder in das Album dieſes ſelbſt an ſeinen Ort im geheimen Fach ſchloß ab
und wandte ſich den ſtillvergnügten Kindern zu, deren Köpfchen ſie ſtreichelte, deren Stir
nen ſie küßte. Dann holte ſie Weißbrod und ein Meſſer mit ſilbernem Griff aus der
e und ſchnitt dünne Scheibchen in eine zinnerne Terrine für die Abend-

3. Kapitel.

Ein Konſilinm in der Dorfſchmiede und im Krug.
Nicht weit vom Pfarrhauſe lag am Dorfanger neben der Landſtraße eine ge

räumige rußige Halle mit Vordach, als Stelldichein aller weiſen, neugierigen und
plauderſüchtigen Tagediebe des Dorfes. Es war die Schmiede, nach welcher ſich
Kriſchan verfügt hatte. Auch auf die Jugend, die nirgends lieber Unterſtand nahm
ſatat zumal bei einem Wetter, wie an jenem Abend, übte ſie ihre Anziehungs

Neben der Gewohnheit mußte noch etwas Beſonderes dahin locken. Das Aech-
z Stöhnen, Fauchen und Keuchen des Blaſebalges, die Karfunkelgluth der Eſſe,

ſprühende Funkenregen beim Hammerſchlag auf dem klingenden Ambos, das
und dem Herdfeuer das fröhliche Kugllen und Kngttern wicht verbieten kö

(2) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 6
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Augnſt Vecker.

„Wozu bemühſt Du Dich, Vater erwiderte ſie verwundert. „Sonntags
W der neue Adjunkt auf die Kanzel treten. Der Küſter muß ja mit ihm ein
treffen.“

„Bei dieſem Weiter!“ meinte er bedenklich, da Regen und Schnee an das
Fenſter klatſchte.

„Jm geſchloſſenen Wagen erträgt es ſich, Vater.“
„Wenn der junge Herr den Zug verfehlte!“
„Oder ſich ſchente, Freitags zu reiſen!“ fiel Lotte ein. „Alles möglich. Nut

ſchade um den Braten. Uebrigens iſt es morgen noch Zeit, ſich einzuſtellen.“„Man darf es nicht darauf ankommen laſſen,“ verſicherte der Vater „Was

Herrn Schambach heute hindert, kann ihn auch morgen abhalten. Die Leute
kommen weither auf holprichten Heidepfaden und ſchlechten Moorwegen zur Kirche
und wollen ihre Predigt. Uebrigens, Lolte, was wollte ich fragen Ver
lautet nichts über den Verkauf des Schloßgutes zu Altenhagen

„Ja, Vater,“ erklärte Lotte, den Lampenſchirm zurecht rückend. „Ein reicher
Fremder ſoll ſich mit dem Agenten des Riltmeiſters in's Vernehmen geſetzt haben.“

„Wohl gar ein Ausländer?“
„Ein Engländer oder Amerikaner, wie man hört.“
„So. Jch werde die ſeitherige Nachbarſchaft ſchwer vermiſſen,“ äußerte

der Paſtor verdroſſen, indem er die Blätter der offenliegenden Bibel umſchlug.
„Aber Vater!“ warf die Tochter lächelnd ein, „wieviel Aerger mit dem Ritt-

meiſter wird Dir künftig erſpart bleiben. Jhr habt Euch nie vertragen und, wie
oſt! völlig entzweit!“

„Jch. wüßte nicht, Lotte, höchſtens ein- oder zweimal.“
„Jn der Woche.“
„Nein, überhaupt. Eigentlich nur das eine Mal.“
„Jmmer, jahraus, jahrein, verſicherte Lotte. „Gut, daß er auf Nimmerwieder

kommen nach der Hauptſtadt verzieht und Altenhagen verkauft wird.“
„So!“ meinte Paſlor Veckmann, ſcheinbar überzeugt, indem er haſtig zur Feder

griff und hinzufügte: „Nun aber laß mich allein. Niemand ohne Noth zu mir.
Ich bedarf der Ruhe und Einſamkeit. Du haſt mich gerade im beſten Gedankenfluß
unterbrochen, Lotte.“

Die Tochter ſtellte ohne Widerſpruch Lampe und Tabakspfeife geräuſchlos an
ihren Ort, Feuerzeug daneben und verließ das Zimmer ſo unbemerkt, wie ſie ein-
getreten war.

Jn der Küche unten praſſelte, protzelte und trällerte es, und Knecht Kriſchan
machte ſich in der Scheune mit Pfeifen und Nichtsthun bemerklicher als nöthig
war. Nachdem Lotte noch einen Blick in das hergerichtete Gaſtzimmer geworfen,
eilte ſie die Treppen hinunter. Auf der unterſten Stufe ſaß die gefleckte Hauskatze
wie ein Heinzelmännchen, putzte ſich und machte einen krummen Buckel, als ihr
Lotte beim Vorüberkommen den Pelz graulte. Eben wollte ſich die Tochter des
Hauſes zur Küche wenden, als der ſtattliche Hahn, bevor er ſeine Hühner zur
Nachtruhe führte, nochmals quer über den Hof ſchritt, und mit den Flügeln ſchla-
end herzhaſt in's Haus hineinkrähte. Lotte, halb erſchrocken, ſcheuchte ihn mit
aufgehobener Hand und Schürze zurück und trat in die Köche.

„Du mußt Dich etwas ruhiger verhalten, Trine,“ mahnte Lotte, indem ſie
die Bratpfanne von der Flamme weghob, um ihren Jnhalt zu prüfen.

Allein die dralle Dirne meinte kichernd, daß man dem Braten das V



ſbrigen dieſelbe und zwar meiſt mit gutem Erfolg beſtandene für recht ünſige Heranbildung der Schüler durch
ie betreffenden Spezialſchulen des Technikums. Die 3 Spe-

zialſchulen ſind jetzt vollſtändig in allen T nterrichtsgegenſtänden
on einander getrennt und es werden die einzelnen Klaſſen
ets, wenn der Beſuch derſelben über 30 bis 40 Schüler ſteigt,
n Parallel- Klaſſen aufgelöſt. Bei der Größe des Lehrer-
ollegiums (mit dem nächſten Semeſter werden 22 bewährte

Lehrer an der Anſtalt amtiren) aber und der Vielſeitigkeit des
n liegen pigte Lehrfächer in den Händen von Spezial

achlehrern. Jn ſolcher Weiſe vorbereitet fanden und findenDenn auch ſtets die Abſolventen gute Stellungen. Bemertt ſei
moch, daß alle Schüler, die ſich auf Grund guter praktiſcher

r bei gleich gutem Erfolg ihres Studiums an der
Inſtalt bislang der erleichterten Prüfung für

willige (die erk Pe werden nur in den Elementarfächern
r renegemeß en haben, die Berechtigung erhalten haben.

as Winterſemeſter beginnt am 1. November.
Weimar, 23. Septbr. (Kommunales. Juſtiz.)

Aus der durch den Gemeinderath geprüften Rechnungslegung
verſchiedener ſtädtiſcher Kaſſen entnehmen wir, daß das Stamm-
vermögen der erſt ein Jahr beſtehenden BeamtenPenſionskaſſe
auf 5408 angewachſen iſt, daß das Waſſerwerk einen Ueber

chuß von 9688 4 erzielte und die Bürgerſchulen eine Ausgabe
on 81 050 verurſachten, während die Einnahme 30 641.4 berug. Die neiith gemeldete Verhaftung eines Dorſſchul-
ehrers iſt nicht wegen Verdachtes eines Sittlichkeitsvergehens,

Poigfen wegen Verdachtes der Leiſtung eines Meineides er-
olgt. Gotha, 23. Sept. (Das Ortsſtatut) für unſere Stadt,
vonach, alle (nicht über 62/3 pro Tag verdienenden) Hand-
ings ſowie Apotheker-Gehilfen und -Lehrlinge dem
ränkenverſichernugszwange unterworfen werden, hat

die Genehmigung der Regierung erhalten.

Wollberichte.
Leipzig, 23. September. Notirungen von Kamm-

6«ug auf Zeit:
T Ha Pliata Contract B September-Dezember 4.,80

do. do. 4,72annar
do do. B Februar 465do do. B März- Mai 4,60do. do. O unverändert.Amſatz: Contract B 115 000 kg. Tendenz: Feſt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. September.

Aufgeboten: Der s Franz Schleicher, Rath
handgaife 14 und Jda Futterhecker, Zottelſtedt, Der Schneider
Martin Wagner und Anna Billmeyer, Mauergaſſe 13. Der
PHandarbeiter Gottlob Pätz, Paſſendorf und Anna Pohle, Krau-
zenſtraße 11. Der Drechsler Guſtav Menzel, Kubhgaſſe 6
ind Marie Spaar, Wörmlitzerſtraße 35. Der Schloſſer
Bruuo Ulbricht und Hedwig Milker, Hohenzollernſtraße 38.

Der Schirmfabrikant Richard Lindemann, Magdeburg
ind Aunag Weßling, Charlottenſtraße 2. Der Haupt

ſteueramts Aſſiſtent Auguſt Kroſch, Halle a. Saale und
Mathilde Wegner, Der Handelsmann Johann Auguſt
Hermann Teßzner, Halle a. S. und Anna Enmilie Luiſe Herr
znann, Seeburg.

Eheſchließzungen: Der Mechaniker Rudolph Schwenke,
Trödel 18 und Marie Mittmaun, große Klausſtraße 12.
dar velter Hermann Förſter und Luiſe Müller, Albrecht-

raße 4.4

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Noack 1 Tochter
nna Luiſe, Saalberg 19. Dem Klempuer Auguſt Eilenſtein

ZwillingsTöchter Martha Marie und Bertha VLuiſe, Meckel
raße J. Dem Schloſſer Peter Glück 1 Sohn Alfred Lam-
ert, Streiberſtraße 9. Dem Handarbeiter Kaspar Laſota
Tochter Emilie Friederike Anna, Ludwigſtraße 6. Dem

Schneidermeiſter Theodor Blume 1 Tochter Eliſabeth Char
Fotte, Rathhausgaſſe 17. Dem Handarbeiter Franz Höhne-
znann 1 Sohn Robert Paul Franz, Ludwigſtraße 18. Dem
Tiſchlermeiſter John Wabbel 1 T. Auguſte Wilma, Krukenberg-
ſtraße 8. Dem Muſiker Max Möller 1 T. Anna Marie
WMiathilde, Harz 16.

Geſtörben: Des Tiſchlers Wilhelm Dilzuer S. Walther
Kurt 6 Tage, Krauſenſtraße 12. Des Brauereibeſitzers
Hugo Schulze Tochter Katharina 8 Monate, Böllbergerweg 16.

Die Wittwe Marie hrling geborene Mertin 67 Jabre,
Leipzigerſtraße 11. Des Handarbeiters Ernſt Michael Sohn
Friedrich Hermann 3 Monate Schmiedſtraße 12. Die
Wittwe Antonie Krebs geborene Eymes 57 Jahre, Weiden-
plan 18. Der Gymnoſiallehrer Dr. phbil. Friedrich Wilhelm

ahn 51 Jahre Friedrichſtraße 18. Des Wagenmeiſters
arl Hahnemann Ehefran Amalie Henriette geborene Heſſel-

barth 60 Jahre, Bahnhofſtraße 16. Der Grubenarbeiter
Karl Heidenreuter, 16 Jahre, Klinik. Luiſe Hofmeiſter
84 Jadre, Siechenſtation. Frau Henriette Roſine Jlgen
ſtein geborene Göhre 57 Jahre, Georgſtraße 5. Der Seiler
meiſter Friedrich Müller. 54 Jahre. Feldſtraße 11.
Der Schmiedemeiſter Friedrich Dietrich, 66 J,, Klinik. 1 un
ehel. Tochter.

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
Nierenentzündung 1. Darmkatarrh 3, Lungenſchwindſucht 4,
Stickfluß 1, Lungenentzündung 3, Krämpfen 2, Schwäche 6,
Brechdurchfall 4. Sarkom des Gaumens und der Mandel 1,
Bräune 1, Waſſerſucht 1, Gehirnſchlag 1, Durchfall und
Krämpfen 1, Lungenſchlag 1, Lungen- und Bauchfelltuberkuloſe
1. Herzſchwäche 1, Bauchfellenentzündung 1, Schlaganfall 1,
Complicirter Ellenbogenbruch 1, Keuchhuſten und Lungen-
katarrb 1, Speiſeröhrenkrebs 1. Darmtuberkuloſe 1,Magenkrebs
1, chr. Darmkatarrh 1.

Zuſammen 40. Hierunter befinden ſich 6 in hieſigen Kran
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

e e

Liſten der Schiffsſchlenfen an der Saale.
Rotbenburg. Thalwärts. 20. Sept. Korn, Nr. II, von

Trotha nach Calbe, leer. Zabel, Nr. I, von Halle nach Calbe,
leer. Demmer, von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. Boh
meier, von Trotha nach Berlin, Formſand. Näbert, von Salz-
münde nach Berlin, Thon. Löhler, von Merſeburg nach Ham
burg, Papier 21. Sept Frahnert u. Genoſſen, von Weißen
fels nach Cönnern, Flöſſe. Jäckel, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Richter, von Brucke nach Bernburg, Zuckerrüben.
22. Sept. Brauer, von Schiebzig nach Stettin, Thon. Wörvel,
von Schiepzig nach Schöpfort, desgl. König, von Cröllwitz
nach Schönebeck, leer.

Bergwärts. 20. Sept.: Zöhe, von Nelben nach Friede-
burg, leer. Ermiſch, von Mucrena nach Dobis, leer. 22.
Sept.: Korn, von Calbe nach leer. Wiebach, von Ham-
burg nach Halle, Stückgüter. Franke, von Harburg nach Halle,
Petroleum. Buühlemann, von Nienburg nach Friedeburg, leer.
Roſe, von Alsleben nach Friedeburg, leer. Rolle, von Alsleben
nach Corbetha, leer. Senff, von Bernburg nach Friedeburg,
Rübenſchnitzel. Müller, von Bernburg nach Wettin, leer.

Als ſeben. Thalwärts. 20. Sept.: Krumpe, von Halle
nach Hamburg, Gerſte. Höſe, berg Güter. Schreiber, von
Salzmünde nach Buckau, Thon. chleppdampfer, Capt. Korn,
von Trotha nach Calbe, leer. Schleprd an gek Capt. Wille,
von Halle ugch Calbe, leer. Demnier, von Wettin nach Wirſch-
leben, Bruchſteine. 21. Sept. Rothe, von Mucreng nach
Meißen, Gypsſteine. Holick, von Mucreng nach Berlin, Mauer-
ſteine. Köhlek, von Merſeburg nach Hamburg, Papier. Näbert,
von Salzmünde nach Berlin, Thon. Bohmeyer, von Trotha
nach Berlin, Formſand. Jäckel, von Salzmünde nach Stettin,
w. 22. Sept. Brauer, von Schiepzig nach Stettin, Thon.

L rei desgl. Richter, von Friedeburg nach Bernburg, Zucker
rüben.

Bergwärts. 21. Sept. Ermiſch, von Bernburg nach Mu-
crena, leer. Müller, von Bernburg nach Wettin, leer. Schlepp-
dampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Wibach, von
Hamburg nach Halle, Güter. Frauke, desgl. Petroleum. Kuh-
lemann, von Nienburg nach Friedeburg, leer. Senff, von Vern
burg nach Friedeburg, Schnitzel. 22. Sept. Höppner, von
Nienburg nach Alsleben, Kohlen. Schneider, von Magdeburg
nach Mucreng, leer. Wendlandt, desgl. Deichmann, desgl.

Calbe. Thalwärts. 20. Sept. Jerſch, von Plötzkan
nach Hamburg, Kartoffeln. Höppner, von Nienburg nach Ham-
burg, leer. Rabitz, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine.
Thiele, von Wispitz nach Berlin, Kies. Neubert, von Nienburg
nach Ealbe, leer. 21. Sept. Krumpe, von Halle nach Ham-
burg, Gerſte. Höppner, von Gröna nach Berlin, Steine. Höſe,

er

von Halle nach Hamburg, Güter. Marquardt, von Grona dach
Aken, Sleine inter, von Salzmünde nach Buckan, Thon.
22. Sept. Gebr. Dietrich, von Merſeburg nach Hamburg, Papier
Jahn, von Gröng nach Berlin, Steine. Möbes, von Bernburg
nach Hamburg, Mehl. Sückhardt, von Bernburg nach Stettin,
Gerſte. Bunge, von Bernburg nach Barby, desgl. Jäckel, von
Salzmünde nach Stettin, Thon. Holick, von Alsleben nach
Berlin, Manerſteine. Näbert, von Salzmünde nach Berlin,
Thon. Baumeier, von Trotha nach Berlin, Sand. Voge, von
Wispitz nach Barby, leer. Neumann, desgl.

„Bergwärts. 20. Sept. Kalbitz, von Hamburg nach Halle,
Güter. Lorenz, von Magdeburg nach Niendurg, leer. Kranſe,
von Auſſig nach Calbe, Kohlen. Sauer, von Deſſau nach Nien
burg, leer. Wendland, von Magdeburg nach Alsleben, leer.
Schneider, desgl. Deichmann, desgl. 21. Sept.: Flachs, von
Schandau nach Alsleben, Bretter. Schütze, von Hamburg nach
Halle, Güter. Müller, von Barby nach Nienburg, leer. 22.
Sept.: Hunger, von Magdeburg nach Halle, leer. Franke, vonHamburg nach Halle, Güter. Landgra (Ableichter), von Calbe
nach Bernburg, Güter.

Magdeburger Börſe vom 23. September 1890.
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Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 3e Buckau Obligationen a
Deſſauer Gas- Obligationen 2Div p. St

888 I 1859
Miagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600
d. mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 202,, Cinzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 900

O. vollgezahlt 45 45Div. in
1888 18689

Achkien- Brauerei Neuſſladt 10Caroline, conſolidirte Bergweris-Actſen b 6CThemiſche Fabrit Buckan-Kctien 0 70 00 G
Deſſaner Gas-Artien e v 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6
„Kette“, Elbſchiſſ.-Geſ.“Actien 0 tCeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien b 66,60 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5

do Bankverein-Antheile bdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 12
do. Bergwerks-Actien 12 13do. o Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13do. Privatbank-Actien 1 b e Wedo. Straßenbahn-Actien e 10 10do. Theater-Actien a I 3Marie confoldirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sadenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16 aMagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 3 e
do. do. Stamm-Por,.

Tages-Kalender für Donnerstag 25. September:
Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſte
ſtunden. Muſeum der Provinz Sachſen für heimaths
Geſchichte u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgr.
Univ.-Klinikam Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm. 8Uhr im

S e We Nachm. von4-5 Uhr Kohl's Reſtaurank. Bienenväter- Verſammlung
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„CaféDavid“. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends8 Uhr „Reichskanzler“, Sinne Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im „Denutſchen Schwert“ Mittelſtraße. Verbans
deutſcher Haudlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S-
im „Cafſé David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtunde

10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RNuderClub „Sturm-
vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Antmatiſchmechauiſche Kunſt- u. MuſikwerkAnsſteſſung v. S
nte t 8-—7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 812
und 2—6 Uhr.

So halte wenigſtens die Küchenthüre geſchloſſen,“ mahnte Lotte, mein Vater
ſtudirt an ſeiner Predigt, da der Adjunkt möglicher Weiſe nicht eintrifft.“

Der Adjunkt nicht eintreffen? Nein, das war ja unmöglich. Wenn aber auch,
cinßerte Trine naſeweis auf Plattdeutſch, dann möge der Herr Paſtor ſeine vor
jährige Predigt wieder halten oder eine gedruckte aus der Poſtille vorleſen laſſen,
wie es in anderen Pfarreien auch geſchehe.

De Köſter deiht's giern,“ ſetzte ſie hinzu, „oder eener vun de Schoolmeſters.“
Allein Lotte erwiderte, daß ihr Vater das nicht wolle und ſtach dabei den

Graten prüfend mit der Gabel an.
„Aberſt, Fröle Lotte,“ fing Trine wieder an, „watt hett denn de Herr Kan

didat, dat he nich kummen will? He wird doch wohl keene Bruut hebben
Wahrſcheinlich hat er doch eine Braut,“ antwortete Lotte, vom Herdfeuer

angeglüht, während aus einer Spalte zutraulich das Heimchen zirpte.
„Hett denn allens, wat Kandidat heet und Paſtor werden will, ſiene Bruut?“

kragte Trine, die bloßen Arme unter'm Buſen ineinander ſchlingend.
ge bejahte es Lotte, ſtreute noch Salz in die Pfanne und meinte: „Faſt

Trine.“

„Nee,“ widerſprach jetzt Letztere mit einem Kopfſchütteln voll Ueberzeugung,
pſoveel ick weet, hett he keene Bruut, wird wohl aber bald eene kriegen.“

„Woher willſt Du das wiſſen, Trine?“
„Jch weet, dat hüt noch'n Frier kummt.“
Ein Freier ſagte Lotte gemeſſen. „Was willſt Du damit ſagen
„Darmit will ick ſeggen, dat'n Frier up'n Weg it: denn de Katt hett ſik putzt

un de Hahn in't Huus kreiht.“
„Wohin zielt das, Trine?“ fragte Lotte noch beſtimmter.
„Up wat. dat zielt? Dat zielt up Eene, die ſo lang Andern de Bruntkranz

Apſett hett, dat'n mal ſik ſülwſt upſetten mutt. Wat ſeggen's darto, Fröle, dat
e geegemeten ſo luſtig ſingt? Dat giivt 'ne Hochtid im Paſtorhuus! Na, wat

en's?“
„Jch ſage, daß Du eine alberne Dirne biſt, Trine!“ entgegnete Lotte kühl,

Se kurz noch eine Verhaltungsmaßregel wegen der Abendmahlzeit und verließ die
iche, um ſich zur Wohnſtube zu wenden. Trine ſah ihr kopfſchüttelnd nach und

brach in die Worte aus:
„Na, as Gott will. Wat toſammen kommen ſoll, kummt toſammen!“

Keineswegs entzückt über Trinens Einfälle, hatte ſich Lotte zu dem friedſam
ſpielenden Kinderpaar in die Wohnſtube zurückgezogen. Sie nahm ein Körbchen
mit Aepfeln vor, welche zum Abendeſſen gedämpft werden ſollten, ſetzte ſich unfern
des Eckfenſters nieder und ſchälte nun in der hereinbrechenden Dämmerung, während das Wetter draußen forttobte und der Schritt des Vaters von oben dröhnt,

Die duftigen Früchte, manchmal ein Apfelſchnitzchen einem der Kinder reichend, die
Herbei krabbelnd und zuguckend an der Tante Knie lehnten. Nachſinnend und un-
angenehm berührt von der Art, wie man die Ankunft des ihr völlig fremden Ad-
junkts mit ihrer Zukunft in Verbindung gebracht, achtete Lotte auf das Wetter,
nuf die Kleinen und ihre Arbeit.

Allerdings war ſie auch hinſichtlich der „Brautkränze“ in die Rolle und
Pflichten der verſtorbenen Mutter eingetreten. Jn jenen Strichen iſt es eine Ob
liegenheit der Paſtorsfrauen, große Vorräthe von „Brautkränzen“ perlenge-
chmückte hohe Kronen von Rauſchgold mit künſtlichen Blumen und langen bunten
ändern zur beliebigen Auswahl bereit zu halten, ſowie die Anfſicht darüber

zu führen, wenn am Hochzeitstage einige bejahrte Bäueringen mit der Braut im

7

Pfarrhofe erſcheinen, um dieſelbe hier mit dem herkömmlichen „Krauze“ zu ſchmücken.

Lotte hatte ſich nach dem Tode ihrer lieben Mutter auch dieſem patriarchaliſchen
Gebrauch gefügt und der Aufgabe bereitwilligſt unterzogen, wie jeder andern,
welche die Landegsſitte ihr ſtellte.

Einem Pfarrhauſe liegt dort noch manche gute Ge flogenheit ob, vor Allemeine faſt unbegrenzte Gaſtfreundſchaft. So ſchlicht das Mſhhrhaus von Horſt mit

dem bemooſten Ziegeldache inmitten ſtrohgedeckter Bauernhöfe lag, ſo traulich und
wohnlich war es innen. Schon zu Lebzeiten der Paſtorin gab es keine gaſtlichere
Stätte zwiſchen der Weſer und Nieder-Elbe. Nun hielt die Tochter den Haushalt
in ungeſtörtem Gang und muſterhafter Ordnung. So manchem jüngeren Amtsbruder
hatte die ruhige Heiterkeit, die ſorgliche Umſicht, das verſtändige, milde und doch
beſtiumte Weſen des Paſtorkindes von Horſt ſchon Träume von idylliſchem Ehe
und Familienglück erblühen laſſen.Lotte fühlte ſich jedoch dem Hausſtand ihres altgewordenen Vaters unentbehr-

lich. Hatte ſie ihr dreißigſtes Jahr auch noch lange nicht erreicht, ſo war R doch
in einem Alter, wo ein geringerer Grad von Achtung bereits von „ſitzengeblieben“
eſprochen hätte. Allein Lotte hatte durchaus nichts Altjungferliches in ihrem

eſen und hielt ſich ebenſo dem Auſchein einer Jugendlichkeit fern, die ihr nicht
zuſtand. Ob ſie je eine Neigung im Herzen getragen ob auch ihrem Daſein
eine junge Liebe geblüht habe? Dieſe Frage, wenn ſie aufgeworfen wurde, ver
mochte man nicht mit Beſtimmtheit zu beantworten. Und ſie gab keinerlei
Anlaß zu der Annahme, daß ſie an heimlichem Weh leide. Denn Niemand er
ſchien freier von Empfindſamkeit als Paſtors Lotte.

Als der letzte Apfel geſchält war, brach bereits die Nacht ein. Eine Minute
lang ſchaute Lotte, mit der Schüſſel im Schooß, nachdenklich vor ſich hin und
dann durch das Fenſter, als ob ſie einer aufſteigenden Erinnerung nachſänne. Das
Wetter hatte ſich noch nicht zum Beſſeren gewandt; nach den Regenſchauern ſchlugen
Wehen kernigen Schnees klirrend an die Scheiben, indeß der Vater oben ſtets un
ruhiger auf und niederwandelte. Vielleicht war er durch Kriſchan geſtört, der in
ſchweren Holzſchuhen mit der Laterne vom Stall zur Scheune und pfeifend wieder
n ſtolperte. Von „Fröle“ Lotte angerufen in der Meinung, es ſei ſchon

ſſenszeit und ſtets bereit zu einer „Mahltid“ kam er ſchleunigſt herbei.W denke,“ ſagte ſie, „Du machſt für heute Feierabend.“

Damit einverſtanden, äußerte er: „Dat meen ik ook!“ Auch daß er ſich von
Trine Butterbrod mit Wurſt reichen laſſen ſollte, leuchtete ihm ein, ebenſo daß er
in der Schmiede nachfrage, ob Küſter Enders noch nicht zurück ſei, oder im Krug
nachſehe, ob man die Kutſche nicht auf der Landſtraße durch das Ulenmoor
kommen höre.

Kriſchau nickte ſehr beifällig; er war allzeit aufgelegt zu einem „Suak“ mit
andern Dorfbummlern in der Schmiede, ſowie zu einem „Kümmel“ oder „Bittern“
in der Schänke. Sonntags zwar pflegte er nur Weiß oder Braunbier mit et
lichen Schnäpſen zu trinken, die Woche hindurch jedoch Alles. So wandte er ſich denn
auch, in eine Stalldecke gewickelt, mit der Laterne der Dorfſchmiede zu, während
Lotte der Magd das Dünſten der Aepfel auftrug und ſelbſt mit Licht in die Stube
zurückkehrte, wo ſich nun die Kleinen an einem Bilderbuch vergnügten.

Nur eine Weile ſah ſie den Kindern zu. Dann, als ſei eine beſondere Er
innerung in ihr geweckt, wandte ſie ſich zu ihrem Bücherſchrank, holte aus einem
geheimen Fach einen ſchlichten Band, eine Art Stammbuch, nahm ein Blatt heraus,
wieder eins, und ſah kürzere oder längere Zeit hinein, einmal ſo lang, daß ihr
die Augen dabei übergingen.
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Zweite Beilage zu e 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle, Donnerstag 25. September 1890.
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am Reelle Bedicnung. n

Annoncen z0 de „„Halliſche Zeitung

Gebr. Gethmann, Ilalle a
Grosse Steinstrasse No. 63

Etablissement 95
für Ihr architexton. Haus

m Rigene WVerkstätten
für decoratives Arrangement in gesehmackvollster Ausführung.

Permanento Ausstellung
von 40 complett eingerichteten Muster-Zimmern.

an Solide Wanren n

lld ZDmer-Binrichtungen,

e Billige Preise. n 17433

ſeratenblatt“

n

„Halliſche Jn die weiteſte
Verbreitung.

W Letztearienburg. Geldlotterie
Ziehung beſtimmt 8.-10. Okt. er

Inuptgewinne [17041II. 9död 900)d d et
Originallofe ad

halbe Antheile 1,50 39 Pfg.
D. Lewin, Berhn

Sbpandauerbrücke 16.

Große Auswahl feiner Cigarren,
ca. 100 Sort., von 4 2,50 an aufwärts.
Beſtell. v. .4& 10 fr. p. Nachnahme offer,

F. R. VUIIrich Co Leipzig,Cigarren-Engroshaus.

empfiehlt ſein r Lager d
n mit thönernen und eiſernenKochöfen Etagen-Anffätzen,

Regulirfüllöfen, Küchenöfen,
transp. Sparkochherde, berl. u.

altdeutſche Oefen u. Kamine,
ferner emnaill. Randkeſſeln, Pferdekrippen,

Waſſerbfannen, Küchenausgüſſen,
Ofenplatten mit und ohne Ningen,

Feuerthüren, Roſten,
Schornſteinſchiebern, Dachfenſtern e. e.

Specinalität:

Junker Ruh- Ofen
(verbeſſertes amerikgniſches Syſtem).Alleinverkauf für Halle und Umgebung:

Christian Glaser, Halle a.
Große Klausſtraße 24.

Für kommende Saiſon

L Gtterie.
Bremer Looſe je 1 Mk. Ziehung den 2. Oktober. Hauptgew. 50000 Mk.
Marienburger Looſe je 3 Mk. 25 Pfg. Halbe 1 Mk. 75 Pfg. Viertel

90 Pfa. Ziehung den 8. Oktober. Hauptgewinn 90000 Mk.
Sonſtige in Preußen erlaubte Lovpſe. [17435

Richard Schroedel, Gr. Ulrichſtr. 48.

Umzugs-Gelegenheit.
Ladung wird geſucht für: [17451

1 Wagen von Magdeburg nach vale a/S. per ſofort,

J Berlin do. g nHalle a. S. Zörbig 4. Oktober,

1 Stettin S. eI do.Weißenfels Halle a. S. 6.1

e Otto Kaestner Co, zie
Wilh. Halle. Schuhmachermeiſter,

III. Vereinsstrasse 4,
Mitglied des Ev. Arbeiter-Vereins,

bittet um gütige Aufträge

Zur Jagd!
Anfertigung garantirt waſſerdichter, bequem ſitzender,

nicht knar- allerrender J agdbeschuhungen Art.
Ferner auch ſachgemüſze Herſtellung von eleganten

Militär-Reitstiefeln. u
O. Ruchalia, rer

Congo-, Souchong- und Pecco-Thees neuer Ernte.

[17434

S Van Houtens und Blookers Cacao 1Pſd. 3,00. Pfd. 1,60, Pfd. 90 2

w Albertbiscuits Pfd. 1,00, Salzceakes Pfd. 1,20 e
S Bing. s r i. Töpfen 2 Pfd. 2,75, 1 Pfd. 1,50, cand. Dose 125.

Corned- eer 14 P d. 8,00, 6 Pfd. 3,75, 2 Pfd. 1,40, 1 Pfd. 70 Pſg.
Libby und Fairbank-Zungen, Doso 8,00 350, 425.

ighi 5 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. Pfd. Pfd. Pf.liebig's Pleisch-Extract h
Cibils u. Maggi's Bouilion, Quaglios Bouillon-Kapseln,

2 Knorr's Sappen-Tarein mit Bouillon 20 Pfg. J SEngl. und Beuntsche Pickles, Pasten und Saucen
Gebr. Zorn

v m Locomobilen
Dampf-Dreschmaschinen

d

e hleinrich Lanz, Hannheim
S filiale Berlin N., Neue Hochstr. 55,

I. a pesilber,Speoial Tapeten Manufaetur,
neues Geſchäftslokal;

G 24 Leipzigerstrasse 24,
früher gr. Klausstr. 4, [17371 S

anſtalten und Landbriefträgern, ſowie
R unſern Zeitungsboten zum Preiſe von

Telephon Nr. 453.

e S

F2 a e à re S4 n e v ht r e re 8 eheBee e u ehe

Julius BeoxKer, Halle a. S.,
Bank-Geschäft.Reichsbank- Giro Conto

Alte Promenade 4 e, habe der Geist- u. Gr. Ulrichstrasse.

An- u. Verkauf von Werthbpapieren, Einlösung von Coupons,
Auskunftertheilung über Werthpapiere.

Controlle verloosbarer Werthpapiere.
e Wer 5 e rh a B. ee e

[17430

en J
re

äanische Damenh ndschuhe
in neueſten Farben empfehle als hervorragende Saiſon-Neuheit unübertrefflich ſchön.

G. Merkwitz, Handſchuhfabrik.
R. Knüpfer's Musikinstitut

Sophienſtraße 28 (bveſteht ſeit 1864).
Gemeinſchaftl., ſowie Einzelunterricht in CIavier, Gesnng, Violine, Cello-

spiel, Harznonie- und Compositionslehre. [17351
Anfang der Winteckurſe am 6. Oktober er. Günſtige Gelegenheit für

Chorgesang bietet der Domkirchenchor. Gefl. Anmeldung. jederzeit angenehm.

Zeichen- und Mal-Unterricht
in figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Ilerrep, Jägerplatz 7,

Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen.

Das Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

IIilf, von Dameck, Unkenstein und Schroeder
wird auch im bevorstehenden Winterhbalbjahre

4 Mammermusik Abendeim Saale der Volksschule an der Neuen Promenade vVeranstalten. Die
Unterzeichnete ladet bierdurch zu zahlreicher Abonnemwents- Betheiligung höf-
lichst ein und nimmt Bestellungen auf feste Plätze, (für 4 Abende 6 Mark)

schon jetzt entgegen. s [17431Lippert'sehe Bach- u. NMusikalienhandlung (Max Niemeyer).
Gr. Steinstrasse 67.

Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will, be
ſtelle die in Eisleben, Sangerhänferſtraße 27 täglich außer Montags in
großem Formate mit vielen Beilagen erſcheinende

g. Eisleber Zeitung.
ca. 6000. gang.Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die hervor-

ragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkswirthſchaft, des
Handels und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung“ beſprochen. Ferner
enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus dem Ju und Auslande,
Berichte über Reichstags und Landtags-Verhandlungen, über die Sitzungen
des Schwurgerichts zu Halle, der Strafkammer und des Schöffengerichts zu
Eisleben, ſowie Mittheilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
öffentlichen Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Localen u. Probinziellen
Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz durch zahl
reiche Original-Correſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichtigung. Ein ſorg-
fältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhaltigen, ſpannenden
und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch bringt die „Eisleber Zeitung
das Hervorragendſte auf dem Gebiele der Kunſt, Wiſſenſchaft u. Literatur,
Induſtrie u. Eiſenbahnen, Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gericht-
liches, Landwirthſchaftliches, Rebertoire der Stadttheater in Halle und
Leipzig ſowie der Königl. Schauſpiele in Berlin uſw. uſw.

Die neneſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung“ auf
telegravhiſchem Wege täglich übermittelt. Die voſtändigen Gewinnliſten
der Königl. Preußiſchen Klaſſen-Lotterie werden in beſonderen Beilagen
beigelegt. Ansführliche Courſe der Berliner Börſe, Courſe der Leipziger
Börſe, Zucker-, Kaffee Getreideberichte uſw. der Haupthanudelsplätzen, ſowie
die Berichte der Halle'ſchen Getreide- und Prodnktenbörſe werden in der
„Eisleber Zeitung veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung Sonntags die
wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer Spannung
erwartete, 8 Seiten ſtarke Beiloge „Sonntagsgaſt.

In ihrem Anzeigentheile bringt die „Eisleber Zeitung“ die allgemein
iutereſſirenden amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den
Mansfelder See und Gebirgskreis. Ouerfurter u. Sangerhänfer Kreis,
Beanntmachnungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigerungen,
Submiſſionen uſw. uſw.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung“
anerkannt guten Erfolg. JBeſtellungen auf die „Eisleber 356 werden 5 allen Poſt

5 für das2 2uk. 25 S Vierteljahr
entgegengenommen.

Expecition der „Eisleber Zeitung

Marienburger
Geld-Lotterie.

Ziehung bestimmt 8., 9.,10. Oct. e.
Hauptgewinn

90000 II. Baar
Loose à 3 Mk. Antheile

1 Mark. [16957
8J. Eisenhardt,

S Berlin C. Kaiser-Wilhelmstr. 49.

G Porto u. Liste 30 Pfg.

Zuündhölzer!
100 Pack Mk. 4,50, 500 Pack Mk. 22

1000 Pack Mk 38 Schweden 20 Pa
2 Mk. 50 Pack 4,50. 100 Pack 8 M.
incl. Caſſe Nachnahme. (16529

A. L. Vrentgel,
Zündwaareufabrik, Benneckenſtein.

dehaeclcdch eVicioria- Theater.
Donnerstag, d. 25. September 1896.

Flotte Weiber.
gr. Operetten-Poſſe in 4 Akten

von Leon Treptow.
Preiſe: Numm. Sperrſitz 1,00 Mk.

Parquet 60 Jm Vorverkauf: 75
[174389Parquet 50

Anfang 8 Uhr. De er
c

a üüttemn,
Zu unſerem diesjährigen Dankfeſte

Sonntag, den 28. d. M. Nachm. 3 Uhr
Concert, Abends Ball;

Montag den 29. Abends

der Löbejüner Kapelle, unter Leitung
nen C geh meiſters Herrn geger
laden ergebenſt ein 1

Vogel, Heyer,Gaſtwirth. Capellmeiſter.

D I Jür Klavierunkerrichtg. gefällige Anmeld. richt

Adalbert Paschen,
Harz 111., [17123

ausgebildet am Leipziger Conſerv.
Vom 1. October: Henriettenſtr. 3 I.

Ich bin von der Reise
zurückgekehrt. (17442
Prof. Dr. Afred Genzmer.

Von der Reise zurück.

Dr. Scharfoé.,
Weißer geſtickter Kinderkragen

auf der Parkwieſe verloren. Gegen
Belohnung abzugeben 17424
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El oer u f.in entſezliches Unglück iſt über einen großen Theil der Elbniedernngn Merſeburg hereingebrochen, Namentlich in den Kreiſen
rn u und Schweinitz haben die Waſſerſſuthen furchtbaren Schaden auf
weiten Gebieten verurſacht aber auch einzelne Gemeinden der Kreiſe Liebe n-
werd und Wittenberg ſind ſchlimm geſchädigt.

Die aus Vöhmen herabſtrömenden Hochwaſſerfluthen haben in ver-
nichtendem Anprall an mehr als 15 Stellen die, das Binnenlaud ſchülzenden
Dämme zerriſſen und meilenweite Flächen fruchtharen Geländes mit den da-
rauf belegenen Ortſchaften metertief unter Waſſer geſebt. Das Elend iſt
grenzenlos! Wenn auch Verluſte an Menſchenleben bisher nicht zu beklagen
waren, ſo zeugt doch die große Zahl von eingeſtürzten und hinweggeſchwemmten
Häufern, ſowie das ertrunkene Vieh von der furchtbaren Gewalt der eindrin-
genden Fluthen, vor welchen viele und grade die ärmſten Bewohner oft nur
das nackte Leben retten konnten, während ſie ihre geſammten Habſeligkeiten
der Vernichtung preisgeben mußten. Erſt nach völligem Abfluß der ausge
tretenen Waſſermaſſen werden ſich die ungeheuren Schäden, welche die reißende
Strömung an Gebäuden, Brücken und Wegen, ſowie namentlich an den Aeckern
und den darauf ſiehenden Feldfrüchten angerichtet hat, voll überſehen laſſen.
Soviel aber iſt jetzt ſchon mit Gewißheit zu ſagen daß die Wintervorrätbe
für Menſchen und Vieh in dem meilenweit ausgedehnten Jnundationsgebiete
ſo gut wie vernichtet ſind. Ueberhaupt wird es längerer Zeit bedürfen, bis
die der Bevölkerung erwachſenen Schäden einigermaßen Ausgleichung finden
werden, indem an die rechtzeitige Beſtellung der theils noch hoch mit Waſſer
bedeckten, theils ganz durchweichten Felder im Laufe des Herbſtes kaum wird
zu denken ſein. Schleunigſte und ausgiebigſte Hilfe iſt daher dringend ge
boten, wenn nicht der empfindlichſte Nothſtand eintreten ſoll, und bitten wir
demnach alle diejenigen welche für die harte Bedrängniß ihrer Mitmenſchen
ein fühlendes Herz haben uns in dem Beſtreben, das Elend in den über-
ſchwemmten Geländen zu mildern, nach Kräften zu unterſtützen. Freundliche
Gaben zu dieſem Zwecke nehmen die Königlichen Landrathsämter in Torgau,
Herzberg, Wittenberg und Liebenwerdia mit Dank entgegen; auch
jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme von ſolchen gern bereit.

Ueber Höhe und Verwendung der eingegangenen Gelder wird ſeiner
Zeit in den Kreisblättern der betroffenen Kreiſe öffentlich Rechnung ge-
legt werden.

Torgan und Herzberg, den 18. September 1896.
ez.; von Dieſt, Königl. Regiernngs-Pröſident. Graf von Wintzingerode,

Landes Director der Provinz Sachſen. Wieſand, Königl. Landrath des Kreiſes
Torgau. Freiherr von Bodenhaufen, Königl. Landrath des Kreiſes Schweinitz.
von Bredoip, Königl. Landrath des Kreiſes Liebenwerda. Freiherr von Boden-
hauſen commiſſ, Landrath des Kreiſes Wittenberg. Horn, Bürgermeiſter
Torgau. Deichhauptmänner: Lücke -Borſchütz. Rühter Plotho.. Graf
Lehndorf-Graditz. Rohleder--Dommitzſch. Delins-Großtreben. von Schlicben-
Rackith. von Kaufberg-Döbern. Amtsvorſteher: Popy Ammelgoßwitz.
GraßZwethau. Triebel-Prettin. Bethge-Annaburg. Moebes-Poſenfeld.
von König Zörn'igall. Richter-Bleeſern. Rockſtroh-Hemſendorf. Eckhardt-

Zwieſigko.

MOSsSEW 4 4.W 6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

r uoqcto a

loſſer-Werkſtatt und kleine Wohnu- Tr nAlbrechtſtr. 3 e nungen von 150 Mk. an, S
0

2

b

S (Am Mühlweg) Wohn. v. 360, 900 u.Friedrichſtr. 35 e W n Wagenremiſen.
in Parterre m. directem Garten 800 Näh.Hein ichſtr. 4 daſ. u. Üleſtr. I5 O. iioene, Vanmſtr. S

Ein hieſiger Geſchäftsmann ſuchtauf pupillaxiſche Sicherheit gleich rOSsts r S S
I. Hypothek [17449 iſt BelEtage 2900 Mk t ona ß die 2Oktober er. beſtehend aus 6 Zimmern nebſtzu leihen Offert. unt. A. Z. 3940 allem Zubehör mit Vadeeinrichtung.
bef. Rad Mosse, Halle g. S. zu vermiethen und 1. Jannar oder

in 1891 zu beziehen.
Tüchtige

Modelltischler Poſtſtr. 910 geh
werden noch eingeſtellt [17419

Wohnung in der I. Etage 1. April
1

Thurinstr. 16.

9

0

0

n

1891 zu vermiethen, [17657)
Gustav Mathe,

Leipzigerſtraße 95, 96.

s T Jn 5Jn ſchöner Lage ſofort 23 ſchönſter Villen- Lage
oder ſpäter zu vermiethen: BJ ſoll die herrſch. Wohn, 7 heizb.
ſehr geräumige herrſch. I. Et. 55 Zim. Zub. n. Vad, w. noch bis o

desg!. II. Et. 24 Aprill891bewohntiſt, ſeinerzeit
mit großem Garten. V anderweit, an ruh. Mieth. verm.

Näheres bei Rud. Mosse, werd. Näh. zu erfrag. bei R id.
Brüderſtr. 6 Hof. (17131 An Mosse, Brüderſtr. 6. [16882

Von heute ab ſteht ein großer Transpor60 i großer Transport von ca
Württemberger Maſtſtiere

u. Zugochſen
ſehr preiswerth zum Verkanf bei.

HnlIle a. S.S. S Vranckesirnsse 4.

u m geſuchte Slellen

150 Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte. [16401
Harzer Bergwerköverein „Nendorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00
Nendorf i/Harz. Silberhütte bei Harzgerode,

Bekanntmachung. Tüchtige Nieter

[17429

Gemäß Beſchluſſes der Vürger- bei dauernder Winterarbeit für die
meiſterei Verſammlung der Land Keſſelſchmiede geſucht. [17417
bürgermeiſterei Enkirch ſoll für die Ge-] Actien- Geſellſchaft W. Paueckseh,
meinde-Kranken- Verſicherung des dies Landsberg a. W.

v de ihre anaſſend die 3 Moſelorte Enkirch, Burgrn rer 77 uns zuecht-Geſuch.
arzt gegen ein jährliches ſeſtes Gehalt e Iuche ich einvon 400 Mk. baldigſt angeſtellt werden Zum Hetober ſuche ich einen u

Zu jeder weiteren Auskunft auch verheiratheten ſoliden Hausknecht, der
über die ärztlichen Verhältniſſe, iſt der it Rerden zunzugehen verſteht.
Unterzeichnete bereit. (17414 Otto Thieme, valle a. S.
EnkirchaMoſel, d. 22. Septbr. 1890. SDer 9kragr meiſter Schäfer- Geſuch

Müller.
Ein tüchtiger erfahrener e

17377

—27

Zum 1. October ſuche ich einenordentlichen Mann zur Abwartung findet r vor
meiner Reitpferde, der bereits in ähn- (St on V t Anergeb ßn.
licher Stellung war und gute dein Se a ahn.

iniſſe über ſeine Führung und Lei Unentgeltlich können junge Mädch.
ungen beibringen kann. [17440 die Land wirthſchaft und feine Küche

mtsrath Wentzel, Näheres dch. PaulineTentſchenthal.
erlernen.

Geſucht werden
Landwirthſchafterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft,
Haus, Küchen und Viehmädchen,
Knechte, Futterknechte und Tagelöhner-
familien. Vorhayden ſind

orhanden ſind:
Stützen im ochen und Hausarbeit
erfahren, Stubenmädchen, Verwalter
aus Sachſen will ſich im Rübenbau
ausbilden, ein Feldverwalter, verheir.
Leute-Aufſeher mit guten Zeugniſſen,Hofaufſeher, Haus u. Lanſvarſhen-

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.

Junges Mädchen,
welches das Putzfach gründlich erlernen
will, findet in meinem Putz und
Tapiſſerie Geſchäft unter günſtigen
Beding. frdl. Auſnahme. Offert. poſtl.
Loebejün H. G. 100. [17432

Für eine 20jähr. Pfarrert., welche
durchaus zuverl., gewandt in allen
häuslichen Verrichtungen, geübt in d.
f. w. Handarb., muſik. und im Kochen
ziemlich erfahren iſt, wird St. in ruh.
Familie geſucht. Gefl. Offerten unter
O. 9 bef. die Expedition d. Zeitung.

Selbſiſtändige Landwirthſchafte
rinnen finden ſofort Stellen durch

Fr. Flax, kl. Schlamm 1.

Permiethungen.

Bahnhofſtr. 8.
Die bisher vom Herrn

Regierungs-ſſ eſſor de
Cuvry bewohute hoch-
herrſchaftliche Etage mit

H 9 heizbaren Zimmern iſt
S in Folge von Verſetzung
S frei geworden und ſofort

oder ſpäter zu beziehen.H
llagse, Reg.-Baumeiſter.

Mochherrschaftliche
Wer ohnuunngen,

I. und II. Etage,
im früheren Hanſe des Herrn Liente-
nannt Paul Riebeck, Bahnhof-
ſtraße 13. mit je 10 Zimmern, alt-
deutſchen Oefen, Vadeeinrichtnug, gro
ßem Garten, Colonnaden, Pferde-
ſtäſllen, Wagenremiſe, z. 1. Octbör. vd
ſpäter zu vermiethen. Näheres

Güvrtner, Bahnhofſtr. 14.
S eHerrſch. Wohnungen

I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen l Etage links. [17205

Obere Leipzigerſtraße 54.
n

3 h m ſt maatendtein Vogler,

A. G. Halle a. S.,
große Märkerſtraße 271I.
Unnnterbrochen geöſf. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncengnnahme für alle in-
u. ausländiſchen Zeitung. u. zZzeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

12—18,000 Hark
hochfeine 2. Hhpothek geſucht.
Näh. Krukenbergſtraße 3 part.

Beabſichtige eingetretener Ver-
hältniſſe halber mein
Gelreide-, Mehl-, Kleie-,
alle Futter- und Dünge-

mittel-Geſchäft
ſofort zu verkanfen, in der Nähe
Leipzigs zwiſchen zwei nahe ge-
legenen Bahnſtationen. Off. sub

27 an die Annoncen- Exped.
von Hanscenstein Vogler
A. G., Leipzig. [17390

ZJ

Wegen Aufgabe der ärztlichen
Praxis in der Nähe von Halle
preiswerth zu verkanfen:
zwei Oſtpreußen

(Rappen) 6- u. 7 jährig, ein halber
e Jagdwagen(Eſchen), e. Schlitten,
Geſchirre u. ſonſtiges Zubeh. Off.
u. L. P. 5229 an RAnnasen-
stein Vogler A.-G., Halle.

Auf ein großes Geſchäfts
hans, Mandeburgerſtraße,
ganz nahe dem Ceutral-Bahn
hof, Werth 180,000 Mk.,
ſuche ich nach 105,000 Mk.
noch ein Kapital von 15 bis
20,000 Mk. gegen 59, Zin
ſen ſofort oder ſpäter. Gefl,
Offerten unter II. 5540 an
J. Barck K Co. (17441

2 Möbelwagen
können Montag, den 29. September
Ladung nach Leipzig zurücknehmen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Fritz Krauſe, in ſirrig Fritz Krauſe,
u Halle a/S. Meckelſtraße 3, wird
eute am 22. Sebtember 1890, Vor

mittags 11 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Beruhard Schmidt
zu Halle aS. wird zum Konkursver-
walter ernannt. ß

Konkursforderungen ſind bis zum
6. November 1890 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerqgusſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den

7. October 1890, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
24. November 1890, Vorm. 92 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim
mer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſouen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 6. Novemb. 1890
Anzeige zu machen.

Königl. Amtsgericht zu Halle a/S

Warnung.
Aufs neue rathen wir unſern Mit-

bürgern ab, Jedwedem, der um eine
Unterſtützung anſpricht, etwas zu
geben. Zur Recherche iſt Stadtdigcon

gen Krukenbergſtraße 8II,
ereit.

Der Gefängniß Verein.

Sonderzug nach Bremen.
Zur Erleichterung des Beſuches

der Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Bremen wird am Sonnabend
den 27. September ein Sonderzug von
Leipzig nach Bremen abgelaſſen zu
welchem auf den Stationen Leipzig,
Halle, Coethen, Aſchersleben, Bernburg,
Schoenebeck und Magdeburg Rückfahr-kaxten I. III. Kuſe mit 8Stägiger
Gültigkeit zu beſonders ermäßigten
Fahrpreiſen ausgegeben werden. Ab-
fahrt von Leipzig 829 Vorm. Halles,
Coethen 9*, Schoenebeck 100, Magde-
burg 108!. Ankunftin Bremen 4 Nachm.
Der Fahrkartenverkauf beginnt am
24. September. Das Nähere iſt bei
den Fahrkarten-Ausgaben der Abfahrt-
ſtationen zu erfahren. [16986

Magdeburg, den 11. Sept. 1890.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Jecler Husten
erschüttert u. greift die Athmungs-
organe an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht; S
bei Nichtbeachtung sind leicht
ernste Hals- u. Brust- Krankheiten

die Folgen SAlle an Husten und Heiserkeit
Leidenden sollten diese daher im J
Keime zu lindern suchen, wobei die

Stollwerele “een

Brust- Bonbons
treff liche Dienste leisten.

In versiegelten Packetchen zu 40
und 25 Pfg. vorräthig in
Fälle bei Apoth. Dr. A.
Vranke u. Dr. P. Rummel, S
A. Ludwig, Engel-Apotheke
u. b. O. Marqunardt, Löwen-
Apotheko. [4122

e

e

Farben feinſte in Oel gerieben,
Farben fur Hausanſtrich,
Farben für Stubenmalerei,
Varben für Fußböden,Vaxrben für Fenſter-Anſtrich,
Farben für Thüren-Anſtrich,
Farben für Beizen von Hölzern,
Paxben für Oelmalerei,
Farben für Aquarell-Malerei,
Varben zum Stoff-Färben,
Varben zum Broneiren, leuchtend,
Farben giftſrei für Zuckerküchler,
Farben zur W von Tinten,
Farben zur Liqueurfabrikation,
Farben zum Schminkeu, [17427
Farben zum Gardinenfärben

einpfiehlt in reichſter Auswahl

A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 672. Gr. Klansſtr. 17.

Der Verkauf
von

Pianinos
zu bedent-

herabge-
ſetzt. Preiſen

n findet nur
noch bis 1.
J Oct. ſtatt.

II. Lüders, Barfüßerſtr. 10.
Vom 1. October befindet ſich mein

Geſchäft Mittelſtraße 8,
17428] Ecke Schulgnaſſe-

Umzugshalber verkaufe mein Lager
von Pianino-Flügeln u. TafelformJn
ſtrumenten zu billigen Preiſen.
17387 A. Hartenreld,

Kl. Ulrichſtraße 34 I. Hof.
Carl Koch's berühmter Nähr-

Vpgtos giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u-
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [16525

Art
wegen verlorener Wette.
Sonnabend, den 27. ds. Mts., Vor

mittags 11 Uhr, im Prinz Carl ver-
ſteigere ich gegen ſofortige Bezahlung
einen doppeiſitzigen Jagdwagen, faſt
neu,complett, einen Landauer(Scheiben-
wagen), ein Geſchirr complett zum
Wegfahren, 2 elegante Traber, hoch-
feines ungariſches Geſchirr und einen
neuen halbverdeckten Wagen.

Anſchaffungspreis üher 3000 Mark.
Max Söſfner, Auctiongtor.

h Willamit großem Garten, herrſchaftlich ein-
gerichtet, in ſchönſter Lage einer
größeren Mitteiſtadt Sachſens gelegen,
ſogleich zu verkaufen, oder auf ein
Landgut oder anderes Grundſtück zu
vertauſchen. Alles Näbere ertheilt
Manrermeiſter Gustav Scheibe,
Leipzig, Arndiſtraße 30. [17426

Die vollſtändige ſeine (17392
Reſtaurations-Einrichtung

im Pfälzer Schießgraben iſt ſofort
billig zu verkaufen.

Ed. Starke.
Einen Poſten von 60 Stück [17421

Fettschaafen
hat abzugeben Domaine Wettin.

Gegen Hamſter und
Feldmäuſe

empfehle meine f17446Phosphorpillen m. Giftweizen.
Wirkung großartig!

D. PFeller, Bärgaſſe 4.

Cypervitriol
empfiehlt billigſt
G. Osswald,

Drogenhandlung. Geiſtſtr. 36 b.

Feinſte Tafelbutter
verſendet täglich friſch netto 8 Pfd. für

9 50 (16849Dambfmolkerei Gr. Sauſſeningken
bei Joneiten.

Zur Einrichtung und Führung der
doppelten und einfachen (17373
landwirthschaftl. Buchführung

für größere und mittlere Güter em-
pfiehlt ſich ein Beamter eines
größ. u. augeſeh. landwirthſchaftl. Etab-
liſſements. Gefl. Off. bitte unt. C. s
an die Exp. dieſ. Zig. zu richten.Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Gehr. Punk, Reihe je 14.

Feinſten geriebenen
Napſkuchen

u. Vanilleguß, alle Sorten Obſt-Matz-,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch [17412

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [17168

Bei der durch die Handelskammer
veranſtalteten Sammlung für die durch
die Elbüberſchwemmungen ſo ſchwer
heimgeſuchten Bewohner der Torgauer
Gegend ſind folgende Beiträge einge-
gangen:

Karl Jung 20 Stadtrath Ernſt
20 Paul Hofmeiſter 20 Director
Kuhlow 20 Sägewerks“eſitzer
Müller, 20 Malzfabrikant Reinicke
30 .4, Ungenannt 500 Kommerzien-
rath Steckner 100 Kaufmann H.
Werther 30 Alex. Monski-Eilen-
burg 20 Ernſt Stolze 3 Samm-
lung von Rud. Schmidt- Weißenfels
219 Fräulein König 3 Zuckerraffinerie Halle 100 Herm. Arnhold

Co. 100 .4, A. Huth Co. 40
Gebr. Friedmann 10 M. Kuauth
2 R. Zitzſchmann 3 Gebr.
Sernau 10 Fran Marie Puppel
20 F. Schmidt 10 Gebr. Jentzſch
50 Ungenannt 50 Ungenannt
5 Hildebrandtſche Mühlenwerke
Böllberg 100 Peter Lindan 20-,
A. Viermann Co. 20 Schulze
L Co. 50 Hänſel Hänert 50
Keferſteinſche Papierhandlung 100
Kommerzienrath Lehmann 590
Brauerei Feldſchlößchen 60 Von
dem ſich auf 2395 belanfenden Ge-
ſammtbetrage ſind 2202 an die
Kaſſe des Königlichen Eiſenbahn-Be-
triebsamtes zu Halle zur Weiterbe-
förderung an d. Unterſtützungs-Comite,
gezahlt worden.

Zur Entgegennahme weiterer Vei
träge, um welche recht ſehr gebeten
wird, iſt der Vorſitzende der Handels-
am wer Kommerzienrath Bethecke

ereit.
Halle a'S., d. 23. September 1890.

Die Handelskammer.
Betheke. Fung.

Für die Ueberſchwemmten in den
Kreiſen Torgan e. gingen ſerner bei
uns ein:
Schainsky, Völlberg 1,50 E. L. 3
Skattiſch Eismannsdorf B. C. S. B.
9 Dr. G. 20 C. 5 S. Th.3 R. 2 L. 1.4, B. 10 .4, Skattiſch
bei Juſt 3 T. H. Comp. 10 .4,
Frl. A. Z. 5 D. 30Summa 250,30

Weitere Gaben werden erbeten
und gern entgegengenommen von der
Expedition der Halliſchen Zeitung.
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